32. Jahrgang. 


j Vierteljahrlicher pränumerando zahlbarer Abonnementapreis für Lodz Rbl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Nöl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
nferate werben pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 


deren dee Rro. 263 (50), Haus Frijgmann, u. in der Buchen bang u . gn Annoncen-Annahme: in 


welch eir en Einfluß uf mein Schickf 
die belden Gemeindekinder Wilhelm und Felice 


Wiülhelm's verfetzt. 


„ _ 2 
Concert der Wiener 


Entree frei. 


Wir machen hierdurch höflichſt bekannt, daß 


kalte und Inue 


2 1 = n & 


. (lallerart) | 
a 10 Cop. pro Person 
bereits eröffnet worden ſind. 


Die Adminiſtration 


der Hygieniſchen Badeanſtalt 
16 Widzewska⸗Straße 16. 


= 2 8 8 

EN 2 

Dr. S. Wolfowiez 

aus Pabianire, Geburtshelfer. Sbecialiſt 
für Frauen⸗ und Kinder- Krankheiten. 

Empfängt von 9—11. Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags 5 

5 Petrikauer⸗ Straße Aro, 109, vis-a-vis 
Heinzel. 1 3033 


E. Censar. 
Dentist Gahnarzy, 
langlährtger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn- 

ärztlichen Inſlitnte in Berlin, wohnt jet: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanskt'ſchen Niederlage und dem Hermann 
N KRonftadt ſchen Haufe. . 
Heilung von Zahnkranktzeiten, Eiuſetzen Türk 
gicher Zähne, Obturatoren und Plombirung Ichads 
Bafter Zähne, 
Zähne in Gold. 5 5 
Schmerzloſe Operationen wesden vermittelſt Lachs 
gas, ſomte im- uafer dem Haufe, ausgeführt. N 


2005 


An Sonn⸗ und Feiertagen, ſowie Dienſtags von 12—3 Uhr: Früh⸗ Concert. | 


a Zuland. 


3643 


Specialität: Plombiren e 
eh 6581 


ArKadla- Theater. N = 
He derne, f 
uſſer⸗Gigerl⸗ ® 

beſtehend aus 6 Luſſer 1 er eſellſchaft, 8 

ER 

Entree frei. S 
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BEELEETZTARE SZELEBTELETLTERLLTLELLTEELTRTERE NE ZLTRESTSTTTLTETEETEEE 


Max Edelberg, 


Dr. med. 
En Zahnarzt, 


Petrikaner Straße No. 2558/20, Haus Goldmann. 
Sprechſtunden v. 10—1 Uhr und v. 3—5 Uhr Nachm. 
= Ö--— m /U,: 220 EREGEESEEE 2 2 2 — * 


St. Veker⸗burg. 
. Cs kurſirt das Gerücht, daß ſich im 
nächſten Jahre gegen Anfang Mai Geſchwader 


einiger auswärtiger Mächte in Kronſtadt einfin⸗ 


den würden. 


— Der „Petb. Lift.“ weiß zu melden, daß 
eneralſtabschef General Bois⸗ 


der franzöſiſche 
deffze an den großen Manövern der ruſſiſchen 
Armee theilnehmen werde. 5 

— Wie wir den „Ruffl. Wjed.“ entnehmen, 
hat das Miniſterium des Innern neue Regeln 
für die Verhängung von Disziplinarſtrafen über 
die in der Schuldhaft befindlichen Perſonen den 
betreffenden Inſtitutionen zugeſandt. Für die 
Verletzung der Gefängaißordnung und Ungehor⸗ 
jam gegen die Oberen können den in der Schuld⸗ 
haft befindlich'n Perſonen folgende Strafen dik⸗ 
tirt werden: i 

B.ſchränkung in der Speiſe auf eine Friſt 
bis zu 1 Monat, Entziehung des Rechts zur 
Theilnahme an den gemeinſamen Spaziergängen 


— bis zu 7 Tagen, Entziehung des Rechtes 
Bücher zu leſen — bis zu 14 Tagen und Ent⸗ 


— bis zu 1 Konat. - 
Ueber alle dieſe Strafen wird Buch geführt, 
wobei jedes Mal die genaue Motivirung hinzu ⸗ 
gefügt werden muß. 
Welcher Meinung man auc über die projek⸗ 
tirten Disziplinarmaßregeln ſein mag, bemerken 
hierzu die Ruſſk. Wied.“, jedenfalls 


ziehung des Rechtes zum Empfang von Beſuchen 


Die Gemeindekinder. 
Originalnovelle 


N von 
Graf Ca Roſé. 


(16. Fortſetzung). 

Es iſt bereits dunkel geworden, als er im 
Schloſſe ankommt. Wieder ſucht er fein Gemach 
auf. Es drängt ihn zwar, Felice zu ſehen, er 
hat ihr ſo viel zu ſagen, er muß ſie fragen, ob 
— aber ihm iſt plötzlich, als müſſe er allein. — 
Da ſtürmt Konrao herein. 


„Es iſt ein herrliches Mädchen, dieſe Marie 


oder Felice, wie man fie nennt, noch nie ſah ich 
fo viel Anmuth. Und Augen hat fie, die auf 


Sen kälteſten Mann willen müſſen. Als ich ſie 


Henke Morgen auf dem „Nordſtern“ zum Pfarrer 
brachte, konnte ich kaum meinen Blick von ihrem 
lieben, blaſſen Geſichte 1 15 da ſagen 
die Menſchen, es giebt keine Beſtimmung un 
5 ; haben auf mein Schickſal 


ausgeübt! In dem einen fand ich meinen Bru⸗ 
der, in dem andern mein Weib.“ 

Kein Zucken verräth die tiefe Todeswunde, 
welche er mit den letzten Worten dem Herzen 
Wilbelm wendet den Kopf, 
damit der Bruder feine Qual nicht ſehe, allein 
dieſer war mit den eigenen Gedanken zu ſehr 
beſcküſtigt als daß er auf ihn geachtet hätte, 


und das Dunkel der“ heranrückenden Nacht ver⸗ 
hüllte ihm das zum Tode erblaßte Geſicht des 
Bruders. 8 


Da läutet die Glocke zum Abendtiſche. Kon⸗ 
rab geht hinaus unbewußt, weich einen verzwei⸗ 


gehen u. a. m. 


erſcheint : 


Bis 4 i Nachmkttags angenommen. 


Bücher zu leſen auf eine Friſt bis zu 14 Tagen 
— in hohem Grade ſonderbar. 
— Den „Birfh. Wjed.“ zufolge hat der Mi⸗ 
niſter der Volksaufklärung die Verfügung ge⸗ 
troffen, daß in den Reifezeugniſſen der Gymna⸗ 
ſial⸗ Abiturienten über die Kenntniſſe in der ma⸗ 
thematiſchen Geographie ein geſondertes Urtheil 

verzeichnet werde. z 
— Am 25. April (7, Mat) wird der 50. 
Konventions⸗Kongreß der Vertreter der ruffiſchen 
Eiſenbahnen zuſammentreten, dem den „Birſh. 
Wjed.“ zufolge unter Anderem folgende Fragen 
vorliegen werden: ö 
Fragen des Nafta⸗ Transports; die Erlaub⸗ 
niß, das Viehfutter mit dem Vieh in demſelben 
Waggon zu transportiren; die Verabfolgung 
einer Ergänzungskarte an die Fahrgäſte, die 
aus einer niederen Klaſſe in elne höhere über⸗ 


— Wie die „Birſh. Wied." erfahren, ſoll 
das vom Reichsrathe bereits gutgeheißene Pro⸗ 
jekt, welches die Erhebung einer 5 proc. Steuer 
von den Prozenten der in den Bankhäuſern 
und Wechſelbuden befindlichen Einlagen feſtſetzt, 
am 1. Juli in Kraft treten. Sowohl die Ein⸗ 
lagen auf laufende Rechnung, als auch die übri⸗ 
gen, ſollen von dem Geſetze betroffen werden. 
Der jährliche Ertrag der Steuer wird auf 
1,250,000 Rs. veranſchlagt. 


— Betreffs der R'gulirung des Landbeſitzes 
in Sibirien verweiſt die „Now. Wrem.“ auf das 
Beiſpiel Hollands und Frankreichs, welche in den 
Colonſen kein Kronsland verkaufen, ſondern nur 
verarrendiren, wodurch die Landſpeculation er⸗ 
heblich beſchränkt werde. Ferner falle die Er⸗ 
höhung des Werthes des Landes den Privatbe⸗ 
fitzern zu, während bei Arrendeland nach Ablauf 
des Termins die Arrendezahlung natürlich zu 
Gunſten des Staates erhöht werden könne. Im 
fibiriſchen Eiſenbahnrayon werden gegenwärtig 
zehntaufende von Deſſjatinen von Speculanten 
aufgekauft. N ng 

Bis alle dieſe Fragen gelöft find, müſſe die 
Expropriirung fibirtfchen centralaſiatiſchen Krons⸗ 
landbeſitzes zu Gunſten des Privatbefitzes inhibirt 
werden. 8 5 
e Im Jahre 1850 wurde die Geſammibe⸗ 
völkerung des Gouvernements Wilna mit 898 028 
Perfonen beiderlei Geſchlechts angegeben. 1870 
mit 1,019,430 und 1890 mit 1,336,279 Per⸗ 
fonen. In Procenten enifielen davon auf: ö 


felten Kampf er im Herzen Wilhelm's angefackt 
hat. N N 
Dieſer lehnt einige Sekunden ſtill wie ein 


nd. Sein Weib, hallt es in 
ſeinem Herzen. — mein Bruder — liebt fie. 


Todter an der Wand. 


— Die Luft iſt ihm zu ſchwül, er kann nicht 
alhmen, mühſam arbeitet ſeine Bruſt. 

„Fort — nur jetzt kein Auge auf mich ge⸗ 
richtet wiſſen,“ ſeufzt tr, „hinaus ins Freie!“ 
Raſch und ungeſehen ſtürmt er den Berg hin⸗ 
unter, allein mit der Folterqual ſeines Herzens. 


Heute Morgen kämpfte er mit dem Elemente, 


jetzt mit der Leidenſchaft. 
ſtöhnt laut auf. 

„Es erdrückt mich,“ ruft er, „o daß der 
Stein da drüben auf mir läge!“ Sein Her; 
klopft heftig, ſeine Pulſe fliegen, ſein Schritt 
wird immer ſchneller, es wird zuletzt ein Laufen 
im finſteren Walde. Ohne Ziel und Ende, irrt 
er herum. N a ö ö 

Seine Nerven find aufs Höchſte aufgeregt, all 
die raſch aufeinander folgenden Scenen wirken 


Er bleibt ſtehen und 


jetzt auf ihn ein. Die körperliche Anſtrengung 
am Morgen, die furchtbore Macht der plötzlich 


erwachten Liebe, das Wiederfinden Felice s, der 
Ruf Konrad's, „mein Weib!“ „Bin ich denn 
ein Narr,“ ſchreit er aus angſtgequälter Bruſt, 
„wache ich — oder foltert mich ein furchtbarer 
Traum?“ ö N 
Die Nacht iſt finſter, der Boden naß und 
ſchlüpfrig, er achtet auf nichts und rennt mit 


dem Kopfe an einen Aſt Der Hut entfällt ihm, 


er bückt ſich nicht darnach, ein kaltes Tröpfeln 
des Laubes kühlt ſeine brennend heiße Stirn, 
verzwelflungsvoll fährt er ſich mit der Hand 
durch das Haar. N 
Allmählich lichtet ſich der Wald, ohne daß er 
es bemerkt, er if im Thale, dort erheben ſich 
die Umriſſe des Friedhofhügels, und dort der 
ſpitze Thurm der Kirche. Wie von einer inneren 
Macht getrieben, eilt er der Kirche zu. Die 
kleine eiferne Thür des Gottesackers if offen, da 


—— | Di. 


unter dem Thurme an dem Rücken der Kirche iſt | 
das Grab. feiner Mutter, da war er als Knabe 
vor ſechszehn Jahren und kämpfte einen mächti⸗ 
gen Seelenfampf. f 


Jetzt kommt ihm die heiße Sehnſucht des 
Kindes wieder in den Sinn, welches wünſchte, 
ein Bann zu ſein. Nun iſt er ein ſolcher, aber 
der Kampf iſt darum nicht geringer geworden. 
Er hebt den Kopf zum Himmel, der iſt ſchwarz 
und wolkenſchwer, kein Stern blinkt, kein Mond 
leuchtet. Düſter iſt es oben, düſter und todes⸗ 
traurig im eigenen Herzen. 


„O Ihr Glücklichen, die Ihr da unten 

ruht!“ ſeufzt er. „Wie lange muß ich warten, 
bis auch mich die Erde deckt? 
Seine Gedanken ſchweifen zurück. ein armer, 
verlaſſener Knabe, von der Barmherzigkeit der 
Menſchen abhängend, war er ſchutz⸗ und hilflos 
der Willkür der Gemeinde preisgegeben. Was 
wäre wohl aus ihm geworden, wenn er bei 
dem Bauer Lotzing die Ziegen hätte hüten 
muſſen? — . Be 

Ein armer, unwiſſender Menſch. 

Und den Schmerz, der ihn jetzt quält, wäre 
ihm dieſer erſpart geblieben? — vielleicht — 
vielleicht auch nicht, wer kann das wiſſen? Es 
glüht in jeder Bruſt die Liebe, in welcher Stel⸗ 
lung der Menſch auch fein mag. Der eine iſt 
beſtimmt zu entſagen, dem andern lacht das 
Glück. Er " 


Jeder Menſch aber, ob er auf dem Throne 
oder auf der unterſten Stufe der menſchlichen 
Geſellſchaft ſteht, ſoll nach dem Höchſten ſtreben, 
ſoll ſo leben, wie der Herr uns lehrte, ſagt die 
Stimme feines Gewiſſens Kannſt Du denjeni⸗ 
gen, die Dir Vater und Mutter waren, weh 
thun? Darfſt Du in der Befriediaung der eige⸗ 
nen Sehnſucht Deinen Bruder unglücklich machen? 
Nie war Konrad ſo begeiſtert. Wilhelm weiß 
es, er empfindet es ſelbſt, daß dieſe Leidenſchaft 
bei dem Bruder eine ernſte iſt. a 


eine von ihnen — die Entziehung des Rechtes 


21,600 Juden conſtatirt: 1881 aab es im Gou - 


die Baronin. 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparaklzeile angenommen. 


1850 1870 1890 


Orthodoxe . . 20,45 26,67 27,20 
Sectirer 1,42 1,50 1.83 
Katholiken . 70,76 60,24 55,18 
Broteftanten . 0,10 0,19 0,25 
Juden 7,06 11.03 15,62 
Karaimen 0,05 0,04 0,06 
Mohamedaner 0,26 0,14 0,22 


Der Zuwachs der Bevölkerung betrug in 40 
Jahren 438,251 Perſonen, oder ca. 49 Procent, 
alſo jährlich im Durchſchnitt 1,22 Procent, der 
da entfiel auf: 


Orthodoxe — 2,45 pCt. 
Sectirer — 2,25 „ 
Katholiken = i 5 
Proteſtanten . = 6,72 „ 
Juden 5,78 „ 
Karaimen. = 0,56 „ 
Mohamedaner O0, 15 


* 

Aus dieſen zwei Tabellen zieyt nun die „N. 
Wr.“ folgende Schlüſſe: N 

1) daß die Juden im Jahre 1850 nur etwas 
mehr als 7 pCt. ausmachten. 

Im Jahre 1870 — 11 Procent und 1890 
bereits 15,62 pCt. der Geſammtbevölkerung des 
Gouvernements. 

2) Zieht man den jährlichen Zuwachs der 
chriſtlichen Bevölkerung in Betracht = 0,88 pCt. 
und den jährlichen Zuwachs der Juden = 5,73 
pCt., ſo gelangt man zum Reſultate, daß die 
chriſtliche Bevölkerung ſich in 80 bis 90 Jahren 
und die jüdiſche in 20 Jahren verdoppelte, letztere 
alſo 4 Mal ſchneller als die chriſtliche zunehme. 

3) Auf Grund dieſes kann man ziemlich ge⸗ 
nau feſtſtellen, daß nach 20 Jahren, d. h. 1910, 
die chriſtliche Bevölkerung des Gouvernements 
Wilna — 1,670,000 Perſonen und die jüdiſche 
mindeſtens 415,000 betragen wird, d. h. 25 
Procent. 

Die jüdiſche Bevölkerung wachſe nicht ſo wohl 
in den Städten, als in den Flecken und Ort⸗ 
ſchaften und das ſei nach Anſicht der „Nowoje 
Wremja“ das weſentliche Uebel und das Wefen 
der jüdiſchen Frage. 

Mit dem Anwachſen der jüdiſchen Bevölkerung 
im Gouveenement Wilna halte das Wachsihum 
der Juden auch in den anderen Gouvernements 
Schrut: 

So gab es im Rayon von Shitomir in 11 
Städten, 9 Flecken und 327 Dörfern im Jahre 
1791 nur 9,119 Juden. N 

Im Kijewer Wojewodſtwo wurden 1764 nur 


„Ach, Felice, wer kann Dich ſehen, ohne Dich 
zu lieben!“ ruft er. — 
„Nein, wenn einer von uns entſagen ſoll, ſo 
muß ich es ſein.“ ö N 
Ja, hier am Grabe der Mutter iſt der rechte 
Platz zur Einkehr in ſich ſelbſt, zur Entſcheidung, 


was recht iſt. Und doch, ach, es fällt ihm jo 


unſagbar ſchwer aufs Herz. Er verſucht zu 


beten. . 
Da hallen die zwölf Schläge der Mitter 

nachtsſtunde oben im Thurm langſam und feier⸗ 

lich in das Thal hinaus, der Mahnruf der Zei: 
wirkt wohlthuend auf ſein wundes Gemüth 

Stunden der höchſten Qual ſind vorüber, und, 

die, welche vor ihm liegen, werden ihnen nach⸗ 

folgen. Das, was vorbei iſt, iſt befiegt, wenn 
wir das rechte gewollt. 5 

Er geht heim. Oben im Schloſſe iſt das 
Thor noch offen, man hat ihn alſo vermiß“, und 
doch kommt ihm kein Diener entgegen, nur der 
Mutter bleiches Geſicht beugt ſich über die Treppe 
hinab. ; 5 
„Mein Sohn,“ jagt fie, „warum flüchteſt Du 
Dich nicht an mein Herz?“ 

„Nur jetzt ſprich nicht zu mir, Mutter,“ 
fleht er, „nur jetzt nicht, laß mir Zeit, mich 
zu ſammeln! Ach, ich bin ſo ſchwach wie ein 
Kind.“ e 5 

„Mid und ſchwach wie ein Kind,“ wiederholt 
„Wer iſt es nicht nach ſolchen 
Seelenkämpfen?“ 

Am nächſten Tage fiebert Wilhelm. N 

„Er hat ſich erkältet,“ ſagt beſorgt Lichten⸗ 
ſtein, „ich ſah es ſchon geſtern, daß ihm nicht 
wohl iſt. Konrad, reite nach Zuhauſen, den Arzt 
zu holen.“ N 8 8 

Die Baronin will im Zimmer des Kranken 


bleiben, aber er bittet, man möge ihn ruhen 


laſſen, er ſei müde und habe Kopfweh, die Glie⸗ 
der ſeien ihm wie gelähmt. 

Der Arzt kommt und erklärt, es iſt nur eine 
leichte Erkältung, in ein paar Tagen wird es 


* 


vernement Kijew bereits 340,000 Juden. In 
Podolien gab es nur 38,175 Juden, jetzt zählt 
man 418,000, abgeſehen von Berditſchem, wo es 
1789 nur 1,950 Inden gab, gegenwärtig aber 
70,000 giebt. 

Im Zarthum Polen gab es 2,519,280 Chri⸗ 
fen oder 91,7 pCt. und 212,944 oder 8,3 pCt. 
Juden. 

Sodann ſtellt ſich das Verhältniß wie folgt: 

5: 1831 Chriſten 89 pCt. Juden 11 pet. 

12 


CCC = 
1856 86 „ „ 14 „ 
1876 85 15 „ 


1886 „ „ 
Das heißt, die jüdiſche Bevölkerung wächſt 
doppelt jo ſchnell wie die chriſtliche. 
Noch beredter find dieſe Ziffern für Warſchau. 
1816 80,8 pCt. Chriſten 19,1 pCt. Juden. 
1824 77,6 22,4 


8 * " 27 17 1＋ 
1831 74,6 „ VVV 
1846 73,3 „ 1 
1877 60,7 „ „ 39,3 „ „ 
1886 65,9 „ * 34,1 „ * 
1889 59,6 „ „5 AA in 
Shitomir. Beim Beginn der Feuersbrunſt 
in Dubno brannte zuerſt das Feuerwehrge⸗ 


bäude mit den Geräthen ab. Die Feuerwehr aus 
Sdolbunow und Rowno wurde telegraphiſch be⸗ 
rufen. Es find 98 Häuſer abgebrannt, unter 
ihnen die Polizeiverwaltung, deren Papiere jedoch 
gerettet find. Der Brand brach im Tracteur 
„Tranowza“ aus bisher unbekannter Urſache aus. 
Der Schaden iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt; Hilfe 
organiſirt. Die Verwaltung der Güter des Für⸗ 
Ren Barjalinski gab 3000 Pud Roggen. Aus 
Luzk und Oſtrog werden Brot und Lebensmittel 
angeführt, den Abgebrannten find Quartiere im 
Kreſtowosdwiſhenskiſchen Kloſter und in den Ka⸗ 
ſernen des Sſelinginskiſchen Regiments angewie⸗ 
ſen; ein Comitee für Geldhilfe iſt organifirt. 
Der Vice Gouverneur Katalai, der Medicinal⸗ 
Inſpector und der Beamte für beſondere Auf⸗ 
träge beim Gouverneur find nach Dubno ab» 
gereiſt. eee 


Aus der ruſſiſchen Breſſe. 


— Dem Andenken Seiner Majeſtät 
des in Gott ruhenden Kaiſers Alexan⸗ 
der III. widmet Fürſt Meſchtſcherski im „Graſh⸗ 
danin“ einen Artikel, den wir in der Ueber⸗ 
ſetzung der „St. Petb. Zeitung“ hier folgen 
laſſen: 

„Heute iſt genau ein halbes Jahr ſeit dem 
Tode unſeres geliebten Kaiſers Alexander Ale- 
xandrowitſch dahingegangen. 

Das theure Grab umſtehen heute dieſelben 
Perſonen, die vor 6 Monaten dem lebenden Herr⸗ 
ſcher dienten; doch das menſchliche Herz, dem 
ihm innewohnenden Drange folgend, etwas zu 
wünſchen, zu hoffen und zu zweifeln, ſchickt am 
ſtummen Grabe des ſo vorzeitig dahingegangenen 
theuren Monarchen heiße Segenswünſche gen 
Himmel und fragt ſich unruhig; haben wir uns 
nicht im Laufe der letzten ſechs Monate gegen 
Sein Andenken verſündigt? N 

Die Gedanken beginnen die Vergangenheit zu 
analyſiren, vergegenwärtigen ſich die Eindrücke 
und Geſchehniſſe der letzten Vergangenheit und 
gelangen zu dem Reſultat, daß das Leben der 
Gegenwart von Deinem Geiſte, Du verewigter 
Monarch durchdrungen iſt, daß Dein Leben er⸗ 
1 7 Teſtament Alles bewegt, Alles er⸗ 
hält! 


Dieſes Empfinden oder dieſe Erkenntuiß iſt 
keine Illuſton, wie auch das kein Wahn if, daß 
neben dieſem Hauptſtrome der leitenden Gedanken 
und Ideen auch Phantasmagorien und Träume 
von etwas Neuem lebendig find, von etwas 
Neuem, das ſich nicht ſo ganz mit den Ueber 
lieferungen der letzten Regterung in Einklang 
bringen läßt. e N 
Solche 


chen zwar nicht gefürchtet zu werden, doch muß 


dankbare Beter umſchließen, ruht der große Monarch, 


0 


—. SEID 


man ſtets deſſen eingedenk fein, daß Alles, was 
ſich vom Allgemeinen loslöſt, vor allen Dingen 
nach dem fanatiſchen Ziele ſtrebt, die Oeffentlich ⸗ 
keit irre zu leiten und ſie auf ſeine Seite zu 
ziehen. Folglich muß jeder Einzelne, dem das 
Andenken an den vor ſechs Monaten heimgegan⸗ 


Lodz -r Zeitung 


Landbeſitze ſich äußert, hat die Fürſorge der Re- 
gierung um Unterflügung der landbefttzlichen 
Claſſe ſteis hervorgerufen. Die ungünſtigen Be⸗ 


Träume find unvermeidlich; ſie brau⸗ 


ſtehen, welche dem Privat- Landbeſitz mejentliche 


genen Monarchen thener if, aus Hochachtung und 


Pietät für Ihn ehrlich und heilig darauf achten, 
daß jede Strömung von Gedanken, ſofern fie 
nicht eine Erfüllung des Teſtaments dis Hohen 
Entſchlafenen in ſich ſchließt, auf Koſten unſerer 
Sorglofigkeit und Sicherheit nicht zu große Di⸗ 
menfionen annehme. 

In dem Grabe, das heute pietätvolle und 


der unferen irregeleiteten Verſtand von einer 
Politik der Phantaſttik und Abenteuer abwandte 
und Rußland auf den feſten Boden der nationalen 
Selbſterkenntniß ſtellte. Er erkannte den Werth, 
das Weſen und Ziel der Selbſtherrſchaft in Ruß⸗ 
land mit Seinem erleuchteten Verſtande, wies 
Seinen Dienern ihre Stellung zur Selbſtherrſchaft 
an und erleichterte dieſen den Dienſt. Da Jeder, 
der an eine göttliche Vorſehung glaubt, davon 
überzeugt iſt, daß es nichts Zufälliges in dem 
Leben der Geſchichte der Völker giebt, ſo dringt 
unwillkürlich in die Seele der feſte Glaube, daß 
Gott der Herr die ungewöhnlich erleuchtete, ehrliche 
und gerade Perſon Seiner Majeſtät Kaiſer 
Alexander III. dazu auserkoren habe, Seinem 
Volke einen klaren und feſten Leitſtern für die 
Zukunft hinzuſtellen. 

Solche Gedanken ſtrömten von dem ganz mit 
Blumen bedeckten Grabe aus; in dem Katafalke 
ſchlummert eine ganze Vergangenheit. die der 
ruſſiſche Verſtand ſchätzt, die das ruſſiſche Herz 
liebt; hier an dem Katafalke beginnt aber auch 
die ungewiſſe Zukunft, die unter der Einwirkung 
der geheiligten und geweihten Stätte gleichſam in 
die Welt hinausrufen wolle, daß fie der Ver⸗ 
gangenheit treu bleiben, in nichts von ihr ab⸗ 
weichen wolle 

Die Zukunft If Gott allein bekannt, vorläufig 
indeſſen kann Jeder, der die Vergangenheit geehrt 
und geliebt hat, feine Knie vor dem Grabe in Ehr⸗ 
furcht beugen und Gott in tiefer Dankbarkeit dafür 
loben und preiſen, daß der Hohe Entſchlafene auf 
ruſſiſcher Erde gelebt, die ruſfiſche Kaiſerkrone 
getragen hat. „Ich habe nicht umſonſt gelebt“, 
darf jeder Ruſſe der Gegenwart ausrufen, „ich 
durfte zur Zeit meines Lebens in dem 
ruſſiſchen Kaiſer den beſten der Menſchen be⸗ 
wundern“. i 

Und die Liebe, mit der Er verehrt wurde 
möge fie der Leitſtern des Kraftoollen Vollſtreckers 
Seines Teſtamentes werden!“ N 


Zur Erleichterung der Krepoſt⸗ 
Abgaben. 


Ueber das neue Geſetz betreffend einige Er⸗ 
leichterungen bei Erhebung der Krepoſt⸗ Abgaben 


der „St. Petersburger Herold“ im „Prawitelſtw. 
Weſtn.“ folgende Erklärung: 

„Die gedrückte Lage der Grundbeſitz r, welche 
in dem ſchnellen Anwachſen der Verſchuldung der 


dingungen, welche in letzterer Zeit für die Land⸗ 
wirthſchaft eingetreten find, nach dem Fallen der 
Preiſe auf Korn⸗Producte, haben die Regterung 
von Neuem veranlaßt, nach Mitteln zur Erleich⸗ 
terung der Lage von Perſonen zu ſuchen, auf 
welche dieſer Preisſturz ſich vor Allem äußert. 
Für diesmal blieb die Regierung bei Maßregeln 


Vortheile einräumen, zugleich aber auch ein wei⸗ 
terer Schritt find zur Durchführung des Princ ps 
des Entſprechenden der Abgaben und Mittel der 
Steuerzahler. Nach dem beſſehenden Geſetz wer ⸗ 
den Güter, welche unentgeltlich, durch Erbſchaft 
u. ſ. w., von der einen Perſon auf die andere 
übergehen, mit einer Abgabe von 1—8 pCt. be⸗ 
legt werden, je nach dem Verwandtſchaftsgrade. 
Das neue Geſetz ſchloß den Landbeſitz aus ande ⸗ 
ren Kategorten des Beſitzes aus, befreit Land 
gänzlich von einer Abgabe (bei Uebergang von 
einem Gatten zum anderen, zu Verwandten in 
directer abſteigender Linie oder aufſteigender 
Linie, an adoptirte Kinder und Gatten der Kin⸗ 
der) — auf Grund deſſen, daß der Uebergang 
eines Landbeſitzes, in Folge Todes des Familien⸗ 
hauptes an Mitglieder der Familie, gewöhnlich 
mit ſolchen Schwierigkelten in den Angelegenhei⸗ 
ten verbunden iſt, daß ſelbſt die geringe Höhe der 
1proc. Abgabe ſehr beſchwerlich fällt und der 
Feſtigung der öconomiſchen Lage ſich als hinder · 
lich erweiſt. Die zweite noch weſentlichere Ver ⸗ 
günſtigung für Landbeſitzer iſt die Abäaderung 
der Ordnung der Berechnung der Verkaufsabga⸗ 
ken für Güter, die bisher von dem Geſammt⸗ 
preiſe erhoben wurde, ohne Rückſicht auf die 
Summe der auf dem Gute laſtenden Schulden 
und folglich auf ſeinen wahren Werth. Unter 
ſolchen Bedingungen war bie Abgabe von 4 pCt. 
am ſchwerſten für die ärmſten Landbeſitzer: bei 
elner Schuldenlaft von 50 PpEt. betrug alſo die 
Verkaufsabgabe 8 pCt. des wirklichen Werthes 
des Gutes u. ſ. w. Das konnte nicht umhin, 
den Verkauf verſchuldeter Güter zu erſchweren, 
da das Vortheilhafte der Operation für den ohne⸗ 
hin in gedrückter Lage befindlichen Verkäufer da⸗ 
durch verringert wurde. Das neue Geſetz be⸗ 
ſtimmt die Berechnung der Verkaufsabgabe von 
dem Werthe des Gutes nach Abzug der auf den 
Käufer übergeführten Schuldſumme in den Credit 
Inſtitutionen, d. h. von der thatfächlich beim 
Kauf gezahlten Summe. Betreffs der Privat 
Hypothekenſchuld müſſen geſetzlich ſolche Schulden 
vor Abſchluß des Kaufbriefes getilgt werden und 
deshalb können fie bei der Berechnung der Ab⸗ 
gabe nicht in Betracht gezogen werden. Die 
Einſchränkur gen erſtrecken ſich auch auf jene Orte 
(im Zarifum Polen und in den baltiſchen Gou⸗ 
vernements), wo nach dem Hypothekengeſetz, alle 
Hypotheker⸗Schulden auf den Käufer übergehen. 
Es unterlie at keinem Zweifel, daß in Folge die 

ſes neuen Geſetzes vor Allem der Verkauf von 
Gütern zunehmen wird, doch werden zweifelsohne 
nur ſchwache Wirthe ihre Güter verkaufen, die 
ohnehin das verſchuldete Gut nicht würden be⸗ 
halten können; die Vortheile des neuen Geſetzes 
erleichtern ihnen aber den Uebergang zu neuen 
Formen der productiven Arbeit. Viele Landbe⸗ 
figer können darch Verkauf eines Theiles ihrer 
Güter die Möglichkeit erlangen, ihre urſprüng⸗ 


liche Beſchäfttaung — nur 


etwas eingeſchränkt — 
fortzusetzen. Indem die Regierung beabſichtigt, 
den Uebergang von Laadbeſitz nur m fehle Hände, 
an Perfonen zu fördern, welche jelbft wirthſchaf⸗ 

ten, hat ſie dafür Sorge getragen, daß die nene 
Vergünstigung ſich nach Möglichkett nicht auf 
Speculanten erftrecke, die Güter ausſchließlich n 
dem Zweck baldigen vortheilhaften Wiederverkaufs 
erwerben. Zu dieſem Behufe wird die neue Ab: 
gaben⸗Berechnung ſich nicht auf Güter erſtrecken, 

welche vor Ablauf von drei Jahren ſeit Ankauf 
durch den Verkäufer verkauft werden. Die Ver⸗ 
günſtigung in der Abgabenzahlung erſtreckt ſich 
auch nicht auf Güter, welche öffentlich verſteigert 
werden, oder dem Creditor zugeſchlagen werden, 
auch nicht auf Land, welches ſodann von Eredit⸗ 
Inſtitutionen, Privarperſonen verkauft wird, welk 
in dieſen Fällen die Vergünſtigung nicht den 

früheren Befitzern der Güter zu Gute käme, ſon⸗ 
dern den Käufern (oder in letzterem Falle der 
Credit Inſtitutton), welche einer Erleichterung 
nicht bedürfen. De Geſammiſumme, welche der 
Staat auf dieſe Weiſe zu Gunſten der Landbe⸗ 
ſitzer opfert, beträgt, annähernd berechnet, bis zu 

3 Millionen Rubel auf die Verkaufs ſteuer 
bis zu 750,000 Rbl. auf die 1 Procent⸗Steuer, 
bei unentgeltlichem Uebergang von Gütern. Doch 
dieſes Opfer wird, es iſt zu hoffen, eine dur 

aus productive: Aue gabe werden und wird ſich 
wohlthuend auf die Lage unſeres Landbeſitzes 
äußern, da die neuen Maßregeln den Werth des 
Landbeſitzes ſichern und die Nachfrage nach Land 

erhöhen werden. 8 


Bolitiſche Aeberſicht 


— Zar bevorſtehenden Eröffaung des Nord- 
oſtleekauals werden nach verläufigen Aus wet 
Berliner Blätter Schiffe entſenden: = 
England 10 Schiffe mit einer Waffe 
drängung von insgeſammt 78,660 T., 171 
zieren und 4390 Mann Beſatzung, unter dem 
Oberbefehl der Geſchwaderchefs Vice⸗ Admiral 
Fitzroy und Kontre⸗Admiral Alington. 5 
Italien 9 Schiffe, befehligt von dem 
Her og von Genua als Höchſtkommandlrenden und 
von den Geſchwaderchefs Vice Admiral Accini 
und Kontre- Admiral Grandoille. Waſſerver⸗ 
grängung 38,317 Tonnen, die Beſatzung beſteht 
aus 180 Offtzieren und 3509 Mann. 5 
Oeſterreich⸗Ungarn 4 Schiffe unter 
dem Befehl des Kontre⸗Admirals Erzherzog Karl 
Stefan mit 13,894 Tonnen Waſſerverdrängung 
und 52 Offizieren und 1212 Mann. ae 
Frankreich 3 Schiffe mit ca. 18,000 
Tonnen Waſſerverdrängung 60 Ofſtztieren und 
1360 Mann. en 
Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika 4 Schiffe mit 21,747 Tons 
Waſſerverdrängung und 75 Offizieren, ſowie 
1497 Mann Beſatzung. 

Rußland 3 Schiffe unter dem Kontre⸗ 


Admiral Skrydlow als Geſchwaderchef. Die 
Waſſerverdrängung beträgt 20,872 Tonnen. Die 
Beſatzung zählt 70 Offiziere und 1305 
Mann. ee 


Schweden und Norwegen 5 Sffffe 
mit 8594 Tonnen Waſſerverdrängung, 55 Die: 
zieren und 675 Mann Beſatzung. 155 
Dänemark 6 Schiffe mit 2960 Tonnen 
Waſſerverdrängung, 32 Offizieren und 3:0 Mana 
Beſatzung. e u 
Spanien 3 Schiffe 


mit 17,866 Tons 


beſſer werden. Der Baron will nicht von ihm 
weg und ſchaut beſorgt in ſeine trüben, traurigen 
Augen. e : f Ser 

„Wie iſt Dir, mein Sohn?“ fragt er. 

„Mir iſt bange zu Muthe, aber kümmere Dich 
nicht, es wird vorüber gehen.“ 

Der Baron aber meint, er müffe ihn unter⸗ 
halten, und ſo ſpricht er von Fran Birkenfeld, 
was dieſe ihm erzählt hatte. Daß ſie nur deshalb 
in Oberwalden ſich angeſiedelt habe, um den An⸗ 
gehörigen Mariens, oder eigentlich Felicens nach⸗ 
zuforſchen. Sie ſagte, daß das Mädchen bald, 
nachdem fle es in Pflege und Obhut genommen, 
ſich umgewandelt habe. Erſt hätte es ihr viele 
Mühe gekoſtet, um ihr den Sinn von Recht und 
Unrecht beizubringen, von dem. fie gar keinen 
Begriff hatte, weil es ihr nie gelehrt wor⸗ 
den ſei. 5 N 


Sie hina alsbald mit leidenſchaftlicher Liebe 


| 


aus bleibt er für keinen.“ 


an ihrer Pflegemutter, welche eine große Freude 


empfand über das raſche Erwachen zum Guten in 
der Seele des Kindes. Seit ſie das Mädchen 
bei ſich gehabt, habe es im Anfang nur von den 
Perſonen der Truppe geſprochen, die früheren Er⸗ 
eigniſſe ſchienen ſich gänzlich aus der Erinnerung 
verwiſcht zu haben. 


„Konrad,“ fährt Lichtenſtein fort, „iſt ganz 
verrückt von Felice, was ich ihm nicht übel neh⸗ 
men kann; denn in ſeinem Alter würde ich auch 
das Fräulein bewundern. Ich wünſche ſehr, daß 
die jungen Leute bald getrennt werden, damit aus 
dieſer Neigung nicht am Ende eine ernſte Liebe 
eniſteht.“ 


„Warum 2* 
Wilhelm. 


„Weil weder mein Sohn noch Fräulein Bir⸗ 
kenfeld Vermögen hat. Wenn aber ein Officier 
ſich verheirathen will, muß ein Kapital da fein, 
um die Caution ſtellen zu können. Er hat nichts 
und Fräulein Birkenfeld muß nicht nur 
ſich ſelbſt, ſondern auch ihre Pflegemutter 
ernähren.“ 


fragt über und über erglüht 


„Das iſt traurig!“ erwidert Wilhelm und 
denkt, alſo muß auch er entſagen. Armer Bru⸗ 
der, ob es ihm eben ſo ſchwer wird wie mir? 
Und doch zittert eine Art von Freude in ſeinem 
Herzen auf bei dem Gedanken, daß Felice nicht 
ſeine Schwägerin werden ſolle. „Hätte der 
Bruder ſtudirt,“ ſälrt er zum Baron gewendet 
fort, „könnte er eher daran denken, ſie zu 
heirathen“ N ne a 

„Vielleicht,“ erwidert Lichtenſtein, „in jedem 
Falle aber erſt in einigen Jahren. Pah, Konrad 
muß ſich fügen wie andere Menſchen auch. 
Ueberall, wohin Du blickſt, ſiehſt Du den Kampf, 
mein Sohn; bald jo bald fo, er if da. Ganz 


Es fällt allen auf, daß Wilhelm nie nach der 
Schweſter verlangt. Frau Birkenfeld hat, als fie 
die Geſchichte der Gemindekinder von der Baro⸗ 


nin gehört hatte, gedacht, die Schweſter ſolle den 


kranken Bruder pflegen, aber diefer hat ſich Ruhe 
ausgebeten und dringend verlangt, allein bleiben 
zu dürfen. Er hat feſt befchloſſen, bei der erſten 
Gelegenheit Waldkirch zu verlaſſen. Unerſchüt⸗ 
terlich iſt jetzt in ihm der Vorſatz, Prieſter zu 
werden. Nicht der Mutter wegen, ſondern aus 
eigenem Willen. Es war ein kurzer Rauſch, ein 
kurzer Traum von irdiſchem Glücke. 

„Mit einem Vorwurfe, den ich mir felbſt 
machen müßte, will ich mir nichts erkämpfen. 
Nein, mein Konrad, Du ſollſt Dich nicht zu dem 
Blatternbehaſteten gelegt haben, damit dieſer Dir 
dein Glück wegnimmt. „Vorwärts!“ ruft er ſich 
wie in den Wellen zu, „vorwärts im Kampfe der 
Seele.“ ; ee 

Konrad ahnt nichts von dem, was im Ge 
müthe ſeines Bruders vorgeht, er giebt ſich ganz 
dem Zauber hin, den Felice auf ihn ausübt. 

„Mein lieber Mann,“ ſagt die Baronin tief 
betrübt, „ich wünſchte, das Mädchen wäre nie in 
unfer Haus gekommen; denn es kann nichts 
gutes aus der gegenſeitigen Neigung der jungen 

Leute werden. Ich bedaure das Mädchen; denn 
eine unglückliche Liebe iſt eine traurige Sache; 


— 


Frau Birkenfeld hat mir geſagt, daß ſie bereits 
eine Anzeige in mehreren Blättern habe einrücken 
laſſen, um ihre Tochter eine Stelle als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin zu verſchaffen. Felice ſpricht 
mehrere Sprachen, ſpielt Klavier und iſt auch im 
Hausweſen gut bewandert. Ich finde ja ſelbſt, 
daß es ein ausgezeichnetes Mädchen iſt, und daß 
ſich jeder Mann Glück wünſchen darf, wenn er 
ſie als Frau bekommt, wenn das zum Leben 
nöthige Geld vorhanden iſt. Unſer Sohn aber 
muß den Gedanken an ſte einfürallemal aufgeben. 
Rede Du ihm in Vernunft zu, damit er dem 
Mädchen kein Verſprechen macht, daß er am Ende 
nicht einlöſen kann.“ f N a 


Die nächſte Zeit bringt Wilhelm täglich neue 
Folterqualen, er mekdet fo viel er kann, Felice, 
die er meiſt in Geſellſchaft ſeines Bruders ſieht, 
der ſich eifrig um ihre Liebe bewirbt. Die Ba- 
ronin allein kennt den Kampf, der in Wilhelm's 
Bruſt ſtürmt. Sie ſchlägt ihrem Gatten vor, die 
beiden Söhne auf Reiſen zu ſchicken zur Zer⸗ 
ſtreuung des einen und zur Erhohlung des andern. 
Dieſer Rath wird fofert genehmigt. Während 
Wilhelm mit Freuden die Gelegenheit ergreift, 
fort zu kommen, weigert ſich Konrad entſchieden, 
Waldtirch zu verlaſſen. Als Erſterer von Felice 
Abſchied nimmt, ſchauen ſie ſich gegenſeitig in die 
Augen. Sie ficht ein tiefes Weh in den 
ſeinen, daß fie beflürkt die ihrigen zu Boden 
ſchlägt. i 
„Lebe wohl, Schweſter!“ ſagt er leiſe. 
Der Arzt hatte ihm gerathen, auf einige 


Wochen nach St. Moritz in der Schweiz zu reiſen, 


um ſeine Nersen zu ſtärken. Ihm iſt es gleich, 
wohin er geht, und ſo hat er beſchloſſen, zu fol⸗ 
gen. Vorerſt aber will er einige Tage in München 
zubringen. Dort ſitzt er in Sinnen verloren vor 
ſeinem Schreibtiſch. Er drückt mit der Hand 
ſeine Augen zu, um das Bild Felicens, das ihm 
unabläſſig vorſchwebt, nicht ſehen zu müſſen, aber 
wern er auch die Augen ſchließt, er ſieht ſie doch; 


denn ſie lebt in ſeinem Herzen. 


. Iſt denn ein kräftiger Wille nicht imſtande, 


Herr über ſich ſelbſt zu werden!“ ruft er. Mit 


einem traurigen Lächeln läßt er die Hand von 
den Augen ſinken. „Es wird vorüber gehen,“ 
ſeufzt er, „wie alles im Leben.“ Da fällt ſein 

lick auf einen an ihn adreſſirten Brief, den er 
mechaniſch öffnet und lieſt, dabei wird ſein Geſicht 
glühend zoth. Er ſpringt auf, ſein Athem if 
haſtig und tief. Nochmals überlieſt er den Brief 
und fährt ſich mit beiden Händen in die Haare. Mit 
einem Schlage iſt der Weg vor ihm geebnet 
N - alle ſeine Wünſche können erfüllt 
werden. 


Jetzt öffnet er eine Schublade des Schreib- 
tiſches, nimmt ein kleines eiſernes Käſtchen heraus 
und ſucht in den darin befindlichen Papferen 
umher. „Richtig! — ja es iſt richtig, ich habe 
das große Loos gezogen, dreimalhunderttauſend 
Gulden find mein. Dadurch bin ich reich und 
unabhängig. Herr meines eigenen Willens.” 
Er tritt ans Fenſter und ſchaut zum Himmel 
auf. Lange ſpricht er mit feinem Gott. — Die 
Aufregung legt ſich, die Röthe des Geſichtes 
ſchwindet, ein ſanftes Lächeln umſpielt feinen 
Mund, dann ſetzt er ſich nieder und ſchreibt an 
Konrad, er möchte unverzüglich zu ihm kommen; 
denn er habe ihm eine wichtige Enthüllung zu 
machen. “ ne 
Am nächſten Abend ſteht der Bruder vor ihm 
„Ich wäre auch gekommen ohne Deinen Brief,“ 
ſpricht er in großer Erregung, „es kam zum 
Bruche. O, Wilhelm, mög Du nie die 
Qualen der Liebe kennen lernen, nie einen Kampf 
durchkämpfen müſſen, wie ich in den letzten 
Tagen.“ 


„Was Haft Du? Was if Dir geſchehens“ 
fragt theilnehmend aber in feiner ruhigen Weiſe 
Wilhelm. 


1 


| 


(Schluß folgt). 


"ck 


Waffſ erverdrägung, 


andere Punkte des Friedensvertrages 


Nro. 106 


56 Offizieren und 1232 Mann 
Beſatzung. a 


Die Niederlande 2 Schi e mit 4575 
Tons Waſſerverdrängung, 25 Offen und 413 
Mann Beſatzung. u 


Rumänien 2 Schiffe mit 1300 rſp. 350 
Tons Waſſerverdrängung, 23 Offizieren und 400 


Mann. 

Die Türkei 1 Schiff mit 1960 Tonnen 
Waſſerverdrängung, 15 Offizierßen und 300 
Mann. . 


Im ganzen wurben feitens der gen. Staaten 
52 Schiffe mit 811 Offizieren uns 16,468 Mann 
Beſatzung angemeldet. e ö 

Zu den Friedeusverhandlungen in Oſtaſten 
liegen wiederum recht beruhigende Nachrichten 
vor. Von verſchiedener Seite wird gemeldet, daß 
Japan dem Proteſte der verbündeten Mächte 
Nachgiebigkeit entgegenbringe. Es wolle auf 
die Annexion der Halbinſel Liou-Tong verzichten 
aber Port- Arthur behalten. Auch auf einige 
N die den 
Einſpruch der Mächte hervorriefen, wolle Japan 
verzichten, doch dieſes alles unter der Bedingung, 
daß China eine gleichwerthige Kompenſation gebe. 
Dieſe iſt aber bisher noch nicht beſtimmt. 

Der Steger im fernen Kriege ſcheint alſo 
Vernunft anzunehmen und wäre von ſeiner Seite 
keine Foltſetzung des Krieges zu befürchten. In 
Shine iſt man aber noch nicht fo einig. Der 
Friedenspartei, an deren Spitze der Vice König 
Li⸗Hung⸗Tſchang ſteht, hält eine gleichſtarke 
Kriegspartei das Gleichgewicht und es tft bisher 
noch immer zweifelhaft, welche der beiden Par⸗ 
teien fiegen wird. Das Ergebniß der Konferenzen, 
welche Li Hung⸗Tſchang gegenwärtig mit dem 
chineſiſchen Ka ſer hat, wied mit Ungeduld erwartet. 
Aber auch hier hofft man auf eine baldige Bei ⸗ 
legung der Differenzen. e 

— Wie der Stockholmer Zeitung „Unſer 
Land“ aus Chriſtiania gemeldet wird, find die 
von den links ſtehenden Gruppen des norwegi⸗ 
ſchen Skorthings abgehaltenen Verſammlungen 
zur Beſprechung der Lage und zur Beſchlußfaſſung 
über etwaige unmlttelbare Schritte gegen die 
Erklärung des Miniſteriums, vorläufig nicht zu- 
züdtreten zu wollen, erfolglos verlaufen. Die 
flärkſte Gruppe hielt daran feſt, man ſolle der⸗ 
artige direkte Schritte noch aufſchieben und dem 
Mintſterium das Regleren dadurch unmöglich 
machen, daß man an den Staais haushalt aller⸗ 
hand Bedingungen knüpfe. Eine andere Gruppe 
befürwortete, eine Adreſſe an den König zu 
richten. Die dritte Gruppe verlangte ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen die Regterung. — Die zweite 
ſchwediſche Kammer hat den Ausſchußanrag auf 
Kündigung des ſchwediſch⸗norwegiſchen Handels⸗ 
wertrags abgelehnt und mit 112 gegen 106 


Stimmen einen Antrag auf Du⸗chſicht des Ver 


trages angenommen. N 

— Aaſcheinend in aller Stille bereitet ſich in 
„England eine Minifterkrifis vor. Am Don- 
rerſtag fand im Unterhauſe noch eine längere 
Agrardebaue ſtatt, in deren Verkauf ſich die 
meiſten Redner beklagten, daß die Regierung Ihrer 
Majeſtät nichts thue zur Hebung der lardwirtg⸗ 
ſchaftlichen Nothlage. Darauf erwiderte der 
Schatzkanzler Harcourt, er habe das regſte In⸗ 
tereſſe für die Landwirthſchaft, habe aber nicht 
die Mittel, ihrer Nothlage abzuhelfen, und wiſſe 
auch nicht, wo er dieſe Mittel finden ſolle. Eng⸗ 
land habe nahezu die Grenzen eiger noch erträg⸗ 
lichen Beſtenerung erreicht. Am näch en Tage 
ſchrieb nun die „Tinte“: „In der Wandelhalle 
des Unterhaufes zeigte Ach Donner ſtag lebhafte 
Erregung infolge der Ankündigung Lord Har⸗ 
courte, daß dies das legte Mal fein könne und 
wahrſcheinlich fein werde, daß er von verantwort⸗ 
licher Stellung aus mahnende Worte, wie er ſie 
eben an das Haus gerichtet kabe, ſpreche. Dtieſer 
Erklärung wohnt große Bedeutung inne, doch 
läßt fie im Zuſammenhang mit den in wohlun⸗ 
terrichteten Kreiſen umlaufenden Gerüchten be⸗ 
trachtet, daß Lord Roſebery ſofort die Premier⸗ 
"Saft niederlegen wolle, nur eine Auslegung zu“ 
Es liegt auf der Hand, was das Cityblatt mit 
diefem orakelhaften Aus ſpruche meint. Die ſchon 
ror Monaten in Umlauf gebrachten Gerüchte, 
Lord Roſebery denke an den Rücktritt, ſcheinen 
nunmehr ſo weit feſte Geſtalt angenommen zu 
haben, daß in der nä ſten Zeit bereits ein 
Syſtemwechſel bevorſtehen dürfte, denn bei der 
jetzigen Zuſammenſetzung des Kabinets wäre es 
nur folgerichtig, wenn mit dem Rücklritte Lord 
Joſeberys gleichzeitig auch die übrigen Kabinets⸗ 
mitglieder ier Portefeuille niederlegen würden. 
Nicht nur die verſchwinbdende Mehrheit, über 
welche die gegenwärtige Re erung im Unterhauſe 
verfügt, auch der Ausfall zahlreicher Wahlen der 
letzten Betz bat bewleſen, daß das engiide Volk 
ſeit dem Abgange Glaßsſtones die in dieſem 
Staatsmanne 
Erbſtück übernomme politiſche Richtung nicht mehr 
theilt. Unklar ine im Augenblicke aber noch die 
äußeren Bewe⸗ e das Rabinet Rofebern 
zum Rückeriile veraul könnten. 

— Griechenland; iherer Miniſterpräſident 
Trikupis chi gen aus dem 
Leben. 
ließ ihm nur kei 
aber an der g 
nehmen, er kauf: 


warum? 


dh 
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ber Wahl: 


Wird dem 


Riſterium 


te 


verkörperte und von Roſebery als 
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Leer 


rfaſſung zu beſchützen hatte, 
ſich gegen die elite, wie 
Bericht 


3. 


4 Jo oft die Ve 

Unparteilichkeit, wie nachſtehender 

ö aus Athen erkennen läßt: — 
„Das Preßorgan von Trikupis, das am 
f Mai ſein Erſcheinen einſtellte, brinat in ſeiner 
Schlußausgabe einen heftigen Ausfall gegen die 
Regierung wegen der Maßregel, wodurch allen 
Staatebeamten verboten wurde, an den Wahlen 
Iheilzunehmen, daß ſo ar fämmiliche Beamten auf 
ihren Büreaus, die Offiziere und oldaten in 
den Kaſernen am Wahltag feſtgehalten wurden 
und mehrere Offiziere aus der Garniſon von 
Miſſolunghi eniſernt wurden, well ſie für Tri⸗ 


kupis agttirten. Das Blatt beſchimpfe die Mi⸗ 


niſter als Werkzeuge des Königs und beſchuldigt 
dieſen, alle jene Maßregeln beſonders gegen Tri⸗ 
kupis gerichtet zu haben, als Fortſetzung einer 
fyſtematiſchen Politik der Bekämpfung großer 
parlamentariſcher Parteien und der Anſpornung 
allerhand ehrgeiziger Deputirter, neue Fraktionen 
zu gründen, um durch eine ſolche Zerſplitterung 
die parlamentariſche Verfaſſung lahmzulegen. Dos 
griechiſche Volk habe jedoch diefe Abficht durch⸗ 
ſchaut und wiedet eine 
Mehrheit gewählt. 
erſte Mal, daß Trikupis den 


er König derartig an⸗ 
fährt, und er hat oft ernſten 


Grund gehabt, aber 


es iſt bedauernswerth, daß ein ernſter, eben ars 


dem politiſchen Leben zurücktretender Staats⸗ 
mann gerade dieſe ſehr 


doch offenbar den Zweck hatte, die Volkswahl vor 
Beeinfluſſung zu ſchützen.“ d = 
Daß Trikupis damit für immer von der 
politiſchen Schaubühne verſchwindet, iſt nicht 
anzunehmen. . 
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| Zur sfnfintifchen Frage 

ſchreibt nach der „St. Petb. Ztg.“ das „Journal 

de St. Petersburg“ in ſeiner letzten Nummer: 

| „Seit dem Beginn des chineſiſch⸗japaniſchen 
Krieges hat das „Journal de St. Petersbourg“ 
in den Erörterungen über die Haltung, welche 
| uns die Intereſſen Rußlands im fernen Oſten 
unter dieſen Umſtänden dikliren, die Aufrechter⸗ 
| haltung des status quo auf dem chineſtſchen Feſt⸗ 
lande als eine politiſche Nothwendigkeit hingeſtellt, 
der wir Geltung verſchaffen müßten, wie auch der 
| Ausgang des Kampfes fein möge. Seitdem haben 
die Oznmacht Chinas gegenüber den militäriſchen 
Fortſchritten Japans, die zermalmenden Erfolge 
dieſes letzteren und die Pläne, welche fie ihm 
h eingegeben haben, der Frage eine Wichtigkeit ge⸗ 
geben, welche der Vertrag von Smorojafi klar 
| bervortreten läßt. ee 

f Niemandem ißt es entgangen, daß Japan, in: 
dem es den Südoſten ber Mandſtzurei ſeinem 
Reiche einverleibt, Korea zwiſchen dieſer ſeiner 
Beſitzeng und einem von nun ab ſeiner Herrſchaft 
unterworfenen Meere einſchließt und dadurch die 
Unabhängigkeit, die der korcaniſchen Monarchie 
| anſcheinend wiedergegeben wird, illuforiſch macht. 
Noch mehr, als Herr des Golfes von Wetſchili 
und der die Ebene von Peking beherrſchenden 

iſtiategiſchen Poſirionen wird es auch die Schlüſ⸗ 

ſel zue chineſiſchen Hauptſtadt in feinen Händen 

haben. Ebenſo kann man bis jetzt behaupten, 

daß die Beſtrebungen Japans das Gleichgewicht 

im fernen Oſten in Frage fielen, an dem Europa 

das Intereſſe nicht verlieren kann. 

f Die Beziehungen dieſes Theiles Aſiens zu den 

Nationen Europas nehmen mit jedem Tage zu. 

Die einen und anderen haben dort ſchon ſtändige 

Niederlaſſungen. Für Rußland, dem feine Be⸗ 
| ſtzungen am Stillen Oczan das Gebiet, in dem 
| die Frage ſich al ſpielt, näher rücken — dutch die 

| 

* 

3 

1 

| 


nech in höherem Grade geſchehen — und für 
Frankreich, deſſen indo⸗chineſiſche Provinzen an 
das Himmliſche Reich grenzen, iſt es von weſent⸗ 
licher Bedeutung, ihren Grenzen jede ſtändige 
Urſache zur Unſicherheit und zu kräftigen Kriſen 
fernzuhalten. Deutſchland aber liegen ſeine 
Handelsintereſſen in dieſen Gewäſſern zu ſehr am 
Herzen, als daß es fie ohne Belorgniß einem 
Zuſtande der Unruhe preisgeben könnte, welcher 
die Intereſſen und die emporblühenden Nieder⸗ 
laſſungen ſeiner Unterthanen unaufhörlich bedrohen 
würden. Zisjer Zuſtand aber würde unverzüglich 
eintreten, ſobald die Japaner nach ihren Triumphen 


fie dem Haſſe des gegenwärtigen Beſitzers des 
Landes aus ſetzte. 

In der Abit der drei Mächte, die ihre An⸗ 
fichten in Tokio gemacht haben und ihnen Achtung 
zu verſchaffen wiſſen werden, liegt es nicht, Ja zan 
der Früchte feines Sieges zu berauben. Es würde 
ihnen nicht einmal mißfallen, wenn fie ſähen, wie 
dieſer Staat. der feine Häfen der europäiſchen 
Kultur geöffaet hat, die belebende Kraft der 
Civiliſation, der er in ſo kurzer Zeit ſo ungeheure 


| 


7 


fie. auch ſeien, werden trosdem früher oder ſpäter 
der Gefahr der Zerſtörung ausgeſetzt fein, wenn 
He nicht die Prinzipien zus Grundlage haben, auf 
denen das Konzert der civiliſteten Nationen be⸗ 
ruht. Dieſe Prinzipien fordern vor allem, daß 
jeder Staat, ohne feine gerechten Intereſſen zu 
opfern und das Recht und die Pflicht zu ihrer 
Vertheidigung bewahrend, fie in richtigem Maße 
den Inzereſſen aller usterordnet. 
die Garantie des allgemeinen Friedens, bat 
in dem Maße entwickelt, wie 8 
Arbeit und der Aufklärung die 


mehr 


wendet ' 


ungeheure parlamentariſche 
Es iſt allerdings nicht das; 


e vernünftige Maßregel zum 
Gegenſtand ſeiner erbitterten Vorwürfe macht, die 


Erbauung der Sibiriſchen Bahn wird es bald; 


auf dem chineſiſchen Kontinent Fuß faßten und 
einen Geiſt der Eroberung mit ſich brächten, der 


Fortſchritte verdankt, in entſchiedener Form 
ſicherſiehte. Dieſe Fortſchritte aber, fo bedeutend 


Dieſer Geiſt. 


Zerrung. 


abgegeben, die feinem letzten Herrſcher den 
glorreichen Namen des Friedensſtifters eingebracht 
haben. Feſt entſchloſſen auf dieſem Wege zu 
verharren, hält es ſich um deſto mehr berechtigt, 
von anderen eine Mäßigung zu erwarten, für die 
es ſelbſt als erſter das Beiſpiel abgegeben hat. 
Im Verein mit Frankreich und Deutſchland, 
die feine A iſchauungsweiſe voll und ganz tgeilen, 
auf dieſe Weiſe vorgehend, will Rußland übrigens 
die wirklichen Intereſſe Japans, mit dem es die 
Beziehungen der Freundschaft und gute Nachbar- 
ſchaft unterhalten will, durchaus nicht verletzen. 


Iſt der erſte Siegesrauſch einmal verflogen, ſo 
wird dieſes Land, deſſen Souverän eben erſt in 


ſeiner letzten Proklamation eine fo weife Sprache 
geführt hat, gewiß anerkennen, daß ihm die 
Mächte, dle es eben in einer Richtung aufhalten, 
in der es früher oder ſpäter ſeine Kraft und ſeine 
Zukunft aus Spiel ſetzen könnte, einen hervor⸗ 
| ragenden Dienſt geleiſtet haben. = 
x 1 2 2 8 
Aeber die Schiffs kataſtrophe 
bei dem Horn von Tarchankut und den Uater⸗ 
gang des Dampfers der Ruſſiſchen Da pfechiff⸗ 
Ffahrts⸗Geſellſchaft „Graf Kotzebue“ find, wie die 
„Odeſſ Ztz.“ berichtet, durch die Mannſchaft des 
Dampfers „Peter“, welcher kurze Zeit nach dem 
Zufammenſtoße des Kriegs dampfers „Penderaklia“ 
mit dem „Kotzebue“ auf dem Ort der Kataßlrophe 
anlangte und darauf den beſchävigten Kriegs⸗ 


dampfer in den Hafen geltitete, folgende weitere 


Nachrichten eingetroffen. Dieſer Tage traf der 
Dampfer „Peter“ um 9 Uhr 43 Min. im Ooeſſaer 
Hafen ein. Auf dem Dampfer traf auch die 
Mannſchaft des untergeſunkenen „Kotzebue“ ein. 
Die Mannſchaft wurde erſt dann von dem Dampfer 
entlaſſen, nachdem ſie dem Unterſuchungsrichter 
ihren Stand und Namen angegeben hatte. Die 
meiſten Perſonen der Mannſchaft hatten eine 
| traurige Geſtalt: meiſt ohne Oberkleidern und 
barfuß ſahen fie abgemattet und leichenblaß aus; 
daraus ict zu ſchließen, das die me.ten im Schlaf 
von dem Unglück über raſcht wurden. Den Ze tungs⸗ 
| teportern wollten fie keine Aufklä ung über die 
Umſtände der Kataſtrophe geben, antereſſant if 
daher, was fie dem Uaterſuchun srichter ſagen 
en Der Kap tän des Dampfers „Peter“ 
Herr Prytkow erzählte Folgendes: Der Dampfer 
„Peter“ tſt ungefähr eine halbe Stunde nach dem 
„Kotzebue“ aus dem Sewaſtopoler Hafen nach 
Odeſſa ausgelaufen. So lange es hell war, blieb 
| der „Kotzebue“ in Sicht, als aber die Nacht ein- 
brach, verſchwand er aus dem Geſichtekreiſe des 
„Peter“. Gegen 1 Uhr Nachts wurden von dem 
„Peter“ aus die weißen Falſchfeaer zeſehen, was 
bedeutet: ein Schiff befindet Ah in Neth. Der 
„Peter“ fuhr an das noihleidende Sch ff beran 
und über⸗eugte ſich, daß es das Kriegeſfiff 
„Pinderaklia“ war. Der Kapitän deſſelben machte 
nun die Mittheilung, daß ſein Schiff um 12 Uhr 
45 Min. nach Minernacht 12 Meilen von dem 
Leuchtthurm von Tarchankut mit dem Dampfer 
»„Kotzebue“ kollidirt, und daß dieſer Dampfer 
| 20 Minuten daraaf in die Tiefe verſunken fei. 
Die ⸗Penderaklia“ gat ſelbſt ebenfalls ſchwere 
Beſchädigungen erhalten, doch dank der feſten 
| Bauart der hermetiſch geſchloſſenen Zwiſchenwände, 
die den Dampfer in mehrere abgeſchloſſene Räume 
eintheilen, konnte das Waſſer nicht in den ganzen 
Schiffsraum eindringen und es gelang, das Leck 
zu verſtopfen. Der „Peter“ ſtellte ſich dicht neben 


und Segen auf Ihre 


Staatsrath Chrzanowski 


Was hört man Neues? 


N Der 23. April (5. Mai). 
Zum erſten Male wurde am Sonntag das 
Namensfeſt Ibrer Majeſtät der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna in dem großen 
ruſſiſchen Reiche feſtlich begangen und hatte fich 
unſere Stadt in Feſtſchmuck geworfen, um ihre 
freudige Theilnahme an dieſem feßlichen Tage 
zu bekunden. Bereits in der früheſten Morgen 
ſtunde präſentirte ſich Lodz in Gala, beflaggt und 
feſtlich geſchmückt. ö s N 
Es war ein herrlicher Frühlingsſonntag, 
deſſen feierliche Stille am Morgen durch helles 
Glockengeläute in den Kirchen aller chriſtlichen 
Confeſſtonen, die an den beginnenden Gottes dienſt 
gemahnten, unterbrochen wurde. 
In ſämmtlichen Gotteshäuſern fanden 


| feier⸗ 
liche Gottes dienſte ſtatt, 


während welcher Heil 
Majeſtäten, dem 
jungen Kaiſerpaar, und das geſammte 
Erlauchte Kaiſer haus herabgefleht wurden. 
Abends erglänzte bei ſternen hellem Firmament 
unſe e Stadt in einer prächtigen Illuminatton. 
Auf den Straßen machte ſich eine ungewöhnlich 
große Bewegung bemerkbar. 
Die Trouoirs waren überfüllt von dichten 
Volksmengen, ſo daß oft die Bewegung ſtaute. 
All' überall herrſchte eine feierliche gehobene 


Stimmung. N 
Einberufung der Reſerve-Tähuriche zu den 
f GCoehrübungen. 8 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 
12. April zu befehlen geruht in dieſem Jahre 
einzuberufen: n N Re 
1):3ur Abſolvirung der erſten Lehrübungen 
— die Reſerve⸗Fähnriche in den Gouvernements 
und Gebieten des europäiſchen Rußlands und des 
Kaukaſus, die dieſen Rang im Jahre 1894 er- 
halten, ſowie diejenigen, die die erſte Lehrübung 
in den vorhergehenden fünf Jahren nicht abſol⸗ 
virt haben, und 2) zur Abſolvtrung der zweiten 
Lehrübungen — die Reſerve Fähnriche aus den⸗ 
ſelben Gouvernements und Gebieten, die im 
Jahre 1888 dieſe Charge erhalten und die erſte 
Lehrübung abſolvirt haben, ſowie auch diejenigen, 
die in den vorhergehenden Jahren befördert und 
die erſte Lehrüdung mitgemacht, aus verſchiedenen 
Gründen aber die zweite im Jahre 1894 nicht 
abſolvirt haben. - 5 
Die Einberufung erfolgt für beide Kategorien 
auf ſechs Wochen. 
Amtliche Vellanntmachung. 
Herr Polizeimeiſter unſerer Stadt 
macht Folgendes be⸗ 


Der 


kannt: 


Da in letzter Zeit bemerkt wurde, daß die 
Droſchken, Omnibuſſe und Hotel wagen ſich größ⸗ 
tentheils in vorſchrifts vidrigem Zuſtande befi iden, 
ſo werden die Herren Polizei⸗Bezirks⸗Priſtaws 
beauftragt, alle Beſitzer derſelben durch Unter⸗ 
ſchrift zu verpflichten, ihre Fuhrwerke bis zum 
13./25. Mai dieſes Jahres in vorſchriftemäßigen 
Zuſtand zu ſetzen. Am folgenden Tage, d. h. 
den 14/26. Mai, um 5 Uhr früh, findet auf 
dem Grünen Ringe eine polizeiliche Reviſton ge⸗ 
nannter Wagen ſtatt. Nichterſcheineade oder 
ſolche, deren Wagen und Geſpanne den geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften nicht entſprechen, werden zur 


den beſchädigten Dampfer, bis das Lick ſicher ver- ſtrengſten Verantwortung gezogen, wobei den 


ſchloſſen war. Unterd. ſſen ließ der Kapitän des 
„Peter den Ort der Kataſtrophe durch ſeine 
Matroſen auf Reltungsbooten auf's Genaueſte 
unterſuchen; außer verſchtedenen Trümmern fand 
man nur noch ein leeres Boot, in dem der Mantel 
eines Schiff rkapitäns und ein paar Damenpantoffel 
| lagen. Wahrſcheinlich gehört dieſer Mantel dem 
Schiffskapitän des Dampfers „Rurik“, Ch. J. 
Laſarewitſch, welcher als Paſſagier von Sewa⸗ 
| ſtopol nach Odeſſa reiſte, die Pantoffel aber ge⸗ 
hören aller Wahrſcheinlichkeit einem Stubemädchen 
| aus dem „Hotel du Nord“ (deren Namen vor: 
läufig noch unbekannt iſt), die ebenfalls einen 
kleinen Ausflug nach Odeſſa machen wollte. — 
| Dieſe beiden Paſſagiere find ertrunken. Von ber 
| Mannſchaft des Kotzebue“ fehlen der Bootsmann 
Bondarenko, welcher kurze Zeit vor der Kataſtrophe 
vom Dienft. abgelöft worden war und ſich zur 


dem Zuſammenſtoß der beiden Dampfer erſchlagen 
worden iſt, da ſich ſeine Koje gerade an der 
: Borbfeite befand, welche von dem Kriegs dampfer 
eingerannt wurde. Auf eine gleiche Weiſe mag 
auch der Schiffskoch Nicolai Laſärtichuk ums 
| Leben gekommen fein. Den Schiffsjungen Mandrow 
will man in einen Rettungekahn haben fleigen 
ſehen, doch der Kahn wurde von den Wellen um⸗ 
geſchlagen und der Junge verſank in den Wellen. 
| — Bas die Urſache des Zuſammenſtoßes betrifft, 
| ſo iſt darüber noch nichts Beſtimmtes zu erfahren: 
| das wird wohl erſt in der Gerichttnerkandlurg, 
welche wahrſcheinlich im Nicolajewer Kriegsgericht 
ftattfinden wird, aufgeklärt werden. Einige wollen 
wiſſen, daß keiner von den kollldirken Danpfern 
Signalfeuer geführt habe, doch ift dies wohl nur 
eine Muthmaßung. — Den verſunkenen Dampfer 
ö 
| 
| 


—— 


eee 


„Kotzebue“ wird die Ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft wohl nicht zu heben ver ſuchen, da die 
Tiefe an jener Stelle über 20 Faden beträgt. 
Auf dem Dampfer „Penderaklia“ befanden ſich 


über 3000 Bub Pulver und andere Exploſtons⸗ 
ſtoffe, welche ſich zum Glück bei dem Zuſammen⸗ 


ſtoß nicht entzündst haben. f en 
Theil des Pulvers iſt durchnüßt worden. Auf der 
i 


Ein 


ſchaſt und 35 zufällige Paſſagiere, wilde alle am 


| Ruhe begeben hatte. Man nimmt an, daß er bei 


bedeutender 


* 


| 


Letzteren bis zur Beſeitigung aller vorgefundenen 
Mängel die Conceſſton entzogen wird. 5 

Da ferner mehrere Privatfuhrwerke, die zur 
Beförderung von Fleiſch, Brod. Mineralwäſſern, 
Bier, Eis ꝛc. dienen, den ſanitären Vorſchriften 
nicht entſprechen und bie Aufſchriften auf den⸗ 
ſelben ungrammatikaliſch und unberſtändlich find, 
ſo werden die Herren Polizei Bezirks Priſtaws 
beauftragt, am 26. April (8. Mai) d. h. am 
nächſten Mittwoch um 5 Uhr früh eine Revifion . 
derſelben vorzunehmen und zwar: im 1. Bezirk 


auf dem Baluter Ringe, im 2. auf dem Grünen 


Ringe. im 3. auf der Nikolajewskaſtraße und im 
4. auf dem Görny Ring. Bei dieſen Reviſionen 
find die Beſitzer derjenigen Fuhrwerke, welche 
ſich in vorſchriftswidrigem Zuſtange befinden, auf 
ſämmtliche Mängel aufmerkſam zu machen And iſt 
ihnen zur Beſeitigung derſelben eine dreiwöchent ⸗ 
liche Friſt zu bewilligen. Nach Ablauf derſelben, 
d. i. am 16.28. Mai, ebenfalls um 5 Uhr früh, 
iſt eine zweite Reviſion der ſ. Z. beanſtandeten 
Geführte auf denſelben Punkten vorzunehmen, 
und iſt jolden, welche fich auch dann nicht in 
gehöriger Ordnung befinden, die Conceſſion zu 
entziehen. f N 


Folgende Handelscontracte wurden im Taufe 
der letzten Monate im Vetrekower Bezirks- 
gericht veröffentlicht: er 

1) Der Compaqniecontract vom 6. April J. 
J., auf Grund deſſeg die Lodzer Einwohner, die 
Herren Jan Kuznatowski, Zimmermeiſter, und 
Guſtav Tiſchler, Maurermeiſter, eine Societé ge⸗ 
ſchloſſen haben, um gemeinſam in Lodz ein 
Baugeſchäße unter der Firma „Kuznatowski 
und Tiſchler“ auf die Dauer von 3 Jahren 
zu betreiben. Aalagekapftal — 8000 Rol. 

2) Der Compagniecontract vom 11. April I. 


J., geſchloſſen zwiſchen du Bone: Einwohnern 
und Fabet kanten. Herren Heinrich Kinzler und 
Alexander Hochmut, um chaſtlich in Lodz 
unter der F: f Hochmut eine 
Inn eine wollener sener Daaren auf 
die Dauer von fün 
lagekapital — 11 

Der Comp 


4 
und ud. ee ee Minen: el More HR Ak meifsiherien e braia Baba enb ME STET Sick minder eee ee 66 im Mole Herren Majer vel Moritz 
Rosenthal und Lei iger vel Ludwik Domanowicz, 
um gemeinſchaftlich in Lodz eine Spinnerei gs 
der Firma „Noſenthal & Domanomwicz" 
betreiben. Contrakdauer 3½ Jahr. — Anlage- 
kapital 10,000 RB, 


Die Codzer Pfandbriefe und die Warſchauer 
Börſe. 

In der letzten Nummer der „Gezeta Loſowan“ 
finden wir folgende intereſſante Notizen über 
den gegenwärtig hohen Kours der Lodzer 
Pfandbriefe. 

„Mit den Werihpapieren — ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt — geſchieht es häufig ſo, wie mit 
den Menſchen: nicht immer iſt derjenige glücklich, 
der es verdient. Deshalb haben wir auch fa 
viele kraſſe Anomalien, die ih uns auf jedem 
Schritt in die Augen werfen. Weshalb ſoll 
man für Lodzer Pfandbriefe faft ebenſoviel zahlen, 
als für die Warſchauer? Man kann noch ſo 
optimiſtiſch für Lodz geſtimmt ſein, man kann die 
dortigen Verhältniſſe für noch ſo konſolidirt, 
gefichert, befeſtigt und ſtark halten, daß fie 
jedem Sturme Widerſtand leiſten; man braucht 
auch die daſelbſt häufiger, als in Warſchau vor⸗ 
kommenden Hauseinſtürze nicht in Betracht ziehen 
— nichtsdeſtoweniger unterliegt es keinem Zwei⸗ 
fel, daß die Warſchauer Pfandbriefe einen feſteren 
Boden aufmeifen. 

Augenſcheinlich geben ſich die Käufer von 
Lodzer Pfandbriefen keine Rechenſchaft in dieſer 
Beziehung, wenn eine Differenz von einigen Ko⸗ 
peken genügt, um zu Gunſten der Lodzer Pfand⸗ 
briefe durch Ignorkrung der Warſchauer, überzu- 
wiegen. Nicht darum handelt es ſich jedoch. Die 
Warſchauer Stadtpfandbriefe brauchen weder Re⸗ 
klame noch Unterſtützung, da ſie ſelbſt für ſich 
reden. Es liegt uns mehr an den übrigen 
Provinzial⸗Pfandbriefen, die faſt um 1% billiger 
find, als die Lodzer. 

Dieſer Unterſchied iſt in keiner Weiſe gerecht. 
fertigt. Es darf nicht beſtritten werden, daß 
Lodz ein ökonomiſcher Heerd iſt, von eniſchieden 
größerer Bedeutung als Lublin und Plock, nichts⸗ 
deſtoweniger iſt das immer noch keine Handhabe 
dafür, daß Lodzer oder Plocker Pfandbriefe eine 
minderwertige Garantie bieten, um einen nie⸗ 
drigeren Börſenkours aufzuweisen. 

Indem wir der Lodzer Empfindlichkeit voll⸗ 
kommen Rechnung tragen, bemerken wir kategoriſch, 
daß wir im Entfernteſten nicht daran dachten, die 
Lodzer Pfandbriefe zu discreditiren, welche bis 
jetzt nicht nur die Erwartungen der Befiger 
erfüllten, ſondern bezüglich des Kourſes dieſelben 
bei Weitem übertrafen. Unſere Abficht war es nur, 
die durch Nichts begründete Mißachtung anderer 
Provinzial Pfandbriefe, die in beſcheidener Zahl 
auf dem Markte erſcheinen, und die den Lodzer 
0 tiefen durchaus nicht nachſtehen, hervorzu⸗ 
he a 

s gereicht der Stadt Lodz wirklich zur Ehre, 
daß 15 Pfandbriefe auf der Warſchauer Börſe 
ſich eines ſo bemerkenswerthen Vorzuges erfreuen, 
wir wollen aber auch hoffen, daß durch die au⸗ 
genſcheinliche Aupretſung anderer Provinzial⸗ 
Pfandbriefe die ir dennoch die Stirn bieten 
werden. 


Knuſtnachrichten, Cheater und Muſtk. 

Thalia » Theater. („Madame Saus- 
Gene) Mit großer Spannung wurde der 
Aufführung 11 8 Luſtſpieles entgegengeſehen, 
eine Erſcheinung, die ſich wohl überall geltend ge · 
macht haben wird, wo der viel versprechende Titel 
dieſes neuen Werkes aus der Feder des bekannten 
und pikanten Victorien Sardou unter den „vor⸗ 

läufigen“ Theater⸗Anzeigen geprangt hat. Vou 
einer Stadt zur anderen ging dem Luſtſpiele ein 
Ruf voraus und Einzelhꝛiten drangen ins Publi⸗ 
kum, die die Luſt, das Ganze zu ſehen, nur noch 
mehr anſachten. Kein Wunder daher, wenn die 
erſten beiden Aufführur gen der „Madame Sans⸗ 
Gene“ in unſerem Thalta⸗Theater am vergange⸗ 
nen Sonnabend und Sonntag total ausverkaufte 
Häuſer boten, wußte man doch, daß man das 
Luſtſpiel in würdiger Form ſehen werde, da speciell 
ein Gaſt in der Titelrolle beffelben auftraten, der 
einen Weltruf genießt — Frl. Jenny Groß, 
eine Künſtlerin von Gottes Gnaden, im rechten 
und echten Sinne des Wortes. Die Titelrolle 
‚ aber bedingt in dieſem Stücke den Erfolg des 
Ganzen, ja man köante beinahe ſagen, das ganze 
große Perſonenregiſter mit all den hohen und 
niederen Namen weiſt eigentlich Nur Staffage auf, 
denn eine jede Figur iſt im Eigentlichen nur da⸗ 
zu da, der Heldin des Stückes Geleger heit zu 
geben, Effecte zu erzielen, komiſche ſowohl, als 
dramatiſche. 
verſteht ſich Sardon meiſterhaft. Daher vielleicht 
der Haupterfolg des Stückes, das eigentlich nur 
in ſeimem erſten Akte den Titel eints wirklichen 
Kunſtwerkes verdient. Im Uebrigen verräth es 
gewiß auch Kunſt, aber dieſe Kunſt beſteht in der 
Belebung in der Schaffung ſpannender und komi⸗ 
ſcher Momente, ſogar beider nebeneinander, in 
einem Stoff, der ſich etwa mit loſe aneinander 
gereihten Anecdoten vergleichen ließe, die nicht 
erzählt, ſondern dargeſtellt werden follen. 

Der erſte Akt führt uns in das Zimmer einer 
Wäſcherin, in das hinein ſich ein Stückchen Revo⸗ 
lution jpielt. Vor uns entwickelt ſich eine über⸗ 
ſprudelr de Luſtigkeit und in dieſe Stimmung 


hinein platzt plötzlich eine dramatiſche Spannung, 


wie wir ſie uns effectvoller kaum vorſt len können, 
zumal es uns vergönnt war, Frl. Groß in der⸗ 
ſelben bewundern zu köanen. Das eminente 
Talent der Künſtlerin wird durch eine ſchöne Er⸗ 
ſcheinung wirku gs voll unterſtützt und zu der aus⸗ 


giebigen 6 des Organes geſellt 


= 


Und auf das Schaffen von Effecten | 
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ih ein meiſterhaftes Mienen- und Geberhenfpiel. 
Dabei beſitzt Frl. Graß tiefes und warmes 
Gefühl, das ſte in dieſem Akt reichlich verwerthet, 
u jo daß die Künſtlerin eine Schöpfung bot, die 
annähernd zu beſchreiben ſchwer fallen dürfte, man 
muß fie ſehen und ihre Wirkung an ſich ſelbſt 
erleben. 

Nach alle dieſem iſt man aber auf ein rich⸗ 
tiges iſtoriſches Luſtſpiel oder gar Schauſptel 
vorbertitet. Einigermaßen erſtaunt muß man 
daher ſein, wenn der zweite und größere Theil 
des dritten Aktes eine gewiſſe operettenhafte 
Handlung bringt. Vom zweiten Akte an ſpielt 
das Stück in einer Zeit, die 19 Jahre Später 
liegt. Die einſtige Wäſcherin iſt als Frau ihres 
damaligen Bräutigams, Sergeanten Lefsbvre, 
nunmehr Marſchall, Herzogin von Danzig | 
worden, fie hat Fühlung mit dem Hofe, kann uch 
aber in die Hofetiquette nicht hineinfinden. Freilich 
muß man die Unbeholfenheit bei der im erſten 
Akte und auch weiterhin ſo gewandten und klugen 
Franzöſin für etwas übertrieben, bisweilen auch 
ſtark übertrieben, halten, man lacht aber über die 
aus der übertriebenen Unbeholfenheit ſich ergebenden 
Scenen und freut ſich über die Art und Weiſe 
wie die Ex⸗Wäſcherin und Marketenderin den 
Emporkömmlings⸗Dunkel abtrumpft und Fogar 
für den allgewaltigen Welteroberer, Napoleon I., 
Antworten hat, die auch ihn entwaffnen und ihr 
zugethan machen. Napo leon ſelbſt kommt übrigens 
etwas ſchlimm weg in dieſem Stück. Von feiner 
Größe finden wir keine Spur, vielmehr wird er 
als eiferſüchtiger, ſelbſt aber auch an fremder 
Schönheit naſchen wollender Chemann und Haus⸗ 
tyrann gezeichnet. Im dritten Akt, gegen Ende 
desſelben und den ganzen vierten Akt hindurch ſetzt 
dann wieder eine aufregende Spannung ein, mit 
deren Löſung das Stück abſchließt. 

Auch hier war Fräulein Groß bewunderungs⸗ 
würdig und nicht zum Mindeſten darin, wie ſie 
über einzelne pikante Scenen hinwegzutäuſchen 
vermochte, in einer Weiſe, daß man kaum darauf 
kommen konnte, ſie könnten hier oder da berech⸗ 
tigten Anſtoß erregen. Geniale Virtuoſität und 
abſolute Beherrſchung ſeiner ſelbſt find zwei Eigen⸗ 
ſchaften, die mit dem großen Talente gepaart zu 
ſolchen Erfolgen verhelfen, wie fie Frl. Groß 
auch an unſerer Bühne gegenwärtig einheimſt. 

Was die Aufführung im Weiteren anbelangt, 
ſo waren die beiden etwa noch in Betracht kom⸗ 
menden Rollen „Napoleon I.“ und „Lefövre“ 
durch die Herren Arthur Räder und Heinrich 
Franke, die ebenfalls als Gäſte auftraten, trefflich 
dargeſtellt. Auf eine Beſprechung der übrigen 
durchweg kleinen Rollen näher einzugehen, ver⸗ 
bietet uns Raummangel. Die Ausſtattung des 
Stückes war eine ſehr ſorgfältige und ſplendide 
und das Enſemble ein flottes, wofür die Direc⸗ 
tion und Regie 8 Anerkennung verdienen. 


* * N 
— Wie der Gaulois- berichtet, wurde un⸗ 
längſt in Paris ein Concert auf Inſtrumenten 
des XVII. und XVIII. Jahrhunderts gegeben, 
und zwar auf Clavicords, Viola's d'amour (ein 
Inſtrument zwiſchen Bratſche und Cello, 
Saiten) und viola da gamba. Das Concert 
hatte einen glänzenden Erfolg. Die zur Verwen- 
dung gekommenen Inftrumente ſtellen wahre 
Muſterſtücke des Luxus und Geſchmacks dar. 


Con cours. 
nowosci“ (Wladyslaw Gloger) in Warſchau er⸗ 
öffnet daſelbſt ein Concoursausſchreiben für Poſſen 
mit Geſang in 4 bis 5 Akten. 

Der erſte Preis für die beſte Poſſe beſteht in 

RE. 150 und 10 % der Bruttoeinnahme. Der 
zweite Preis Rs. 75.00 und 8% der Brutto- 
einnahme. 
Die Namen der Preisrichter werben am 1. 
Juni l. J. veröffentlicht werden. Die zum Con⸗ 
cours einzuſendenden Bühnenwerke ſind an Herrn 
Felix Kwasniewski, N Neue Welt Nr. 44, 
zu adreſſtren. 


* 


A della Die er Grand⸗ Hotel eröffnet 
geweſene Ausſtellung des Podkowinskiſchen Bildes 
„Szat“ iſt geſtern geſchloſſen worden; das intereſ⸗ 
ſante Gemälde befindet ſich gegenwärtig nach 
Lemberg, unterwegs, wo es gleichfalls zur Ausſtel⸗ 


lung gelangt. 

Statiſtiſches. d 
Den „Petr. Gub. Wjed.“ zufolge, kamen in 
i ber erſten Hälfte des Monats März im Gouver⸗ 
nement Petrokow 3 Brände durch Unvorſichtig⸗ 
keit, 2 durch ſchadhaften Zuſtand des Schorn⸗ 
feine und 7 Brände aus unbekannten Gründen 
zum Busbruch; ferner ereigneten ſich 9 Unfälle 
mit 15 un Ausgang, 3 Kindesmorde, 3 Selbft- 
morde, 7 Diebſtähle und eine Vergewaltigung 
eines 11 Monat alten Kindes; außerdem wurden 
7 Leichname aufgefunden und 3 ROLBEIDEREBNNE 

gen beigebracht. 


Von der Todzer Hypotheken Abtheilung. 
Die Lodzer Hypoth ken⸗ Abtheilung macht be» 
kannt, daß der Präcluſtonsermin zur Arrangt⸗ 
rung der E. bſchaftsangelegenheiten nach folgenden 
verftorbenen Perſonen auf den 27. Juli (8. 
Auguft) l. J. um 10 Uhr früh in der Kan⸗ 
zelei der hieſigen Oypoeheken⸗ Abiheilung feſtgeſetzt 
worden iſt: 

1) Friedrike Ri ichelt, 055 Bornus, geſtorben 
am 2. (14.) October 883 in Warſchau und 
Emilie Majer, geb. Riichelt, geſtorben am 17. 
(29.) Mai 1892, Muingaberinnen des unter 
Nr. 796b in Lodz belegenen Immohiliums. 

2 Guſtav Adolf Peter, gest. am 1. Noyem- 
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ber 1894, Inhaber des in Lodz sub Ne. 277 
belegenen Immobiliums. 
3) Jſak Glicenſtein, geſt am 22. März 1872 


in Zgier, Creditor der Summe von 2100 Rs., 


die auf dem Immobilium Nr. 191 in Zgierz ge⸗ 
fichert ift. 
4) Chaim Majer Posnerſohn, geſt. am 3. 
(15.) Februar 1869 in Zgierz, Erebitor der 
Summe von 462 Röl., die auf dem Immobi⸗ 
lium Nr. 191 in Zgierz geſichert iſt. 
5) Moſes Bloch, geſt. am g. (21.) November 
1894 zu Kaliſch, Creditor der Summen 3500 Ns. 
und 3270 Rs., die auf dem Immobilum Nr. 718 
in Lodz geſichert find. 
6) Karl Strenge, Inhaber der in Lodz bele⸗ 
genen Immobilien NNr. 48, 482 und 49 und 
Creditor der auf folgenden Immobilien geſicher⸗ 
ten Summen: NNr. 480%, 48g und 1407, 
geſtorben am 23. October a. November) 1894 
in Lindewieſe. 
7) Joſef Marcinkowski, geſtorben am 12. 
(24.) Mai 1824, Mitinhaber des in Lodz bele⸗ 
genen Immobiliums Nr. 788. 
8) Florentine Edhardt, geb. Fiebich, geſtorben 
am 17. (29.) December 1882, Mitinhaberin des 
in Lodz sub Nr. 726 a belegenen Immo⸗ 
bilums. 
9) Kavery Rofalski, geſt. am 14. (26.) April 
1889, Creditor der auf dem Immobilium 
Nr. 32¹¹ in Lodz geſtcherten Summe von 
500 Rs. 
10) Franz Birke, geft. am 26. Decem⸗ 
ber 1886 (7. Januar 1887), Mitinhaber des 
in Lodz belegenen Immobiliums sub Nr. 720. 
11) Stanislaw Reimann, geſt. am 7. Octo⸗ 
ber 1894 in Zürich, Beſitzer des unter Nr. 9 
in Lodz belegenen Immobiliums. 
12) Victoria Kunkel, geb. Wolek, geſtor⸗ 
ben am 5. (17.) December 1894, Mitinhaberin 
des in Lodz unter Nr. 825a belegenen Immo: 
biliums. 
13) Wilhelm Buchen, 
(8. Auguſt) 1888, Mitinhaber des in Lodz 
unter Nr. 13494 belegenen Immobiliums. 


Zur Wohnungsſtener. 

Wie wir den „Birſh. Wjed.“ entnehmen, iſt 
man im Departement der direkten Steuern mit 
der Abänderung einiger Beſtimmungen des 
Wohnungs ſteuer⸗Geſetzes beſchäftigt. Die Ab⸗ 
änderungen ſollen ſich hauptſächlich auf die Klaſſen⸗ 
Eintheilung der Städte beziehen, da hierin fo 
manche Mißſtände hervorgetreten find. Das De: 
partement wird alle 3 Jahre dieſe Eintheilung 
einer Reviſton unterziehen. — 
Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß bei dieſer 
Gelegenheit auch Lodz in eme höhere Klaſſe 


geſt. am 22. Juli 


kommen wird, wodurch die Inhaber billigerer 
Wohnungen eine nn der Sur: erfahren 


würden. 
Vom AMiädchen-Gymnaſtüm. 
Der Herr Director des Mädchen⸗Gymnaſtums 
macht bekannt daß die Schlußprüfungen und 
Verſetzungseramina in folgender Reihenfolge ftatt- 
finden werden: 
a) Beginn: in der VII., VI. und IV. Klaſſe 
am 29. April (11 Mai), in der I. und V. Klaſſe 
am 2. (14.) Mai, in der II. Klaſſe am 3. (15.) 
Mai, in der III. Klaſſe am 4. (16. Mai und in 
der Vorbereitungsklaſſe am 19. 681. Mai, 
b) Schluß der Prüfungen: in der VII und 
IV. Klaſſe am 2. (14) Juni, in der VI. Klaſſe 
am 31. Mai (12. Juni), in der I, Klaſſe am 
13. (25.) Mai. in der II. Klaſſe am 15. (27.) 
Mai, in der III. Klaſſe am 17. (29.) Mai, in 
der V. Klaſſe am 18. (30.) Mai und in der 
Vorbereitungsklaſſe am 24. Mai (5. Juni). 
Der feierliche Aktus wird am 3. (15.) Juni 
ſtattfiaden. 
Die Candidatinnen für die I. Klaſſe werden 
mit den Schülerinnen der Vorbereitungsklaſſe 
gemeinſam examinirt werden; zu den übrigen 
Klaſſen werden vor den Ferien nur in dem Falle 
Examina abgehalten werden, wenn ſolches der 
pädagogiſche Rath für den einzelnen Fall noth⸗ 
wendig findet. 


Abgenommene Sachen. 

Der Priſtaw des 1. Polizei Bezirks macht 
bekannt, daß ſeitens der Polizeiorgane einem 
verdächtigen Individuum ein ſchwarzer Truthahn 
abgenommen wurde. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſich nach denſelben beim Priſtaw des 
1. Polizei Bezirks, an der Alten Brzeziner Straße, 
melden. 
Der Chef der Detektiv⸗Polizei macht bekannt, 
daß ſeitens der Organe der Detektiv⸗Polizei einem 
verdächtigen Individuum 8 neue, ſchwarze und 
graue Mützen, ein Pferdegeſchirr und Zaum ab⸗ 
genommen wurde. Der rechtmäßige Eigethümer 
kann ſich zur Entgegennahme dieſer Gegenſtände 
beim Woft der Gemeinde Wichertow melden. 
Vom Sonntag. 

Der vergangene Sonntag brachte uns das 
denkbar prächtigſte Frühlings vetter. Das Queck⸗ 
ſilber hatte ſeine thermometriſche Stufenſcala die 
für dieſe Jahreszeit höchſte Stufe erklommen 
und lächelte freudig ob der Metamorphoſe, die 
die wenigen warmen Tage in der Vegetation 
hervorrufen. 
Im „Helenenhofe“ hatte ſich in herkömm⸗ 
licher Weiſe die Haute-volde unſerer Jaduſtrieſtadt 
Rendez-vous gegeben und verbrachte den ſchönen 
Mai⸗Sonntagsnachmittag in der herrlichen Gar 
tenanlage, die ſich eben in ein friſches, junges 
Grün gekleidet, bei den Klängen der unter treff 
licher Leitung des bewährten Kapellmeiſters Es. 
Dittrich ſtehen den Militärorcheſters, in animirteſter 
Stimmung. 
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Nicht minder munter ging es im „Wald⸗ 
ſchlößchen“ her, wo ſich ein ſo zahlreiches Pu- 
blikum zu dem Nachmittage⸗Freiconcert eingefun⸗ 
den Hatte, daß das g⸗genwärtig vollkommen um⸗ 
gefialtete Gartenetabliſſement die enorme Zahl 
der Beſucher kaum faſſen konnte. 

Es war dies der erſte Sonntag in diefen 
Jahre, der alles, was da fleucht und keucht, ins 
Freie gelockt batte. 


Bedauerlicher Anglücksfall. 

In der Familie eines hieſigen Rechtsanwalts 
ereignete ſich am verfloſſenen Freitag ein er- 
ſchütternder Unglücksfall. 

Zu dem leicht erkrankten 4jährigen Knaben 
des in Rede ſtehenden Ehepaares wurde einer 
der hieſigen Aerzte gerufen. Während der ärzt- 
lichen Unterfucheng gab plötzlich der Knabe, wie 
man erzählt, infolge einer unglücklichen Manipu⸗ 
latien des Arztes auf den Händen deſſelben feinen 
Geiſt auf. 

Man kann ſich den Schmerz der Eltern um 
ihr ſo plötzlich verſchiedenes Kind vorſtellen. 

Aus Tomaſchow. 

Ueber eine hier feltene Naturerſcheinung, 
welche am 3. d. M. in der Nähe der Friethöfe 
in Tomaſchow in Geſtalt einer Windhoſe von 
beſonderer Stärke und Umfang beobachtet wurde, 
berichtet unſer Correſpondent und Augenzeuge 
Folge ndes: 

Die Windhofe nahm auf freiem Felde ihren 
Anfang und . ſich dann den Häuſern zu, 
wobei fie eine ca. 8 Meter breite Staubſäule 
emporwirbelte, welche infolge der aufgeſtiegenen 
Sand: und Erdtheile das genaue Ausſehen einer 
gewaltigen Rauchfäule hatte und auch von Vielen 
für eine einem Schadenfeuer entſteigende Raud- 
wolke gehalten wurde. Das, durch das rapide 
Zuſammenſtrömen der Luftſchi chten verurfachte un⸗ 
beſchreibliche Geräuſch, ließ die im Freien Arbei⸗ 
tenden in die Häuſer flüchten; ſchon hörte man 
die Alarmſignale der Feuerwehr, als auch die 
ganze durch ein athmoſpkäriſces Ereigniß ver- 
urſachte Erſcheinung in den Lüften verſchwand. 

Dieſer Vorgang währte ungefähr 2 bis 3 
Minuten und berührte auf feinem Wege ein im. 
Freien ſpielendes Kind, welches kreisförmig 
herumgeworfen wurde. Das Kattunkleidchen, 
welches das Kind an hatte, wurde förmlich zer⸗ 
fetzt. — 


Auf einem freien Platze, auf dem Wäſche 
zum Trocknen ausgehängt war, zerriß dieſe 
Windhoſe ſämmtliche Wäſcheſtücke; ein großes 


Tuch ergriff die Windſäule und wirbelte daſſelbe 
derartig pfeilgeſchwind in die Lüfte, daß es im 
Nu verſchwunden war und nicht mehr gefunden 
wurde. 6 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 5. Mai. Seine Durchlaucht 
der Emir von Buchara wurde als General⸗ 
Lieutenant in das Tersker Kosaken Regiment 
eingereiht. 


Petersburg, 5. Mat. Der „Grafhdanin“ 
meldet, daß der ehemalige Wirkl. Staatsrath 
Zion nach St. Petersburg berufen wird; ſollte 
ſich derſelbe nicht ſtellen, fo wird das Urtheil in 
eontumatiam gefällt werden. 

Petersburg, 5. Mai. 
treffend die 
mit dem 1. 
treten. 


Petersburg, 5. Mai. Am Sonnabend, 
den 4. d. Mis. langte das Projekt des Medici⸗ 
niſchen Inſtituts für Frauen im Reichsrath zur 
Durchſicht. 

Nach dem Projecte ſollen Aufnahme e in dieſem 
Inſtitut ſolche Frauen und junge Mädchen im 
Alter von 20—35 Jahren finden, welche nicht 
nur den Curſus von Mädchen- Gymnaſten und 
gleiberechtigter Anſtalten abfolvirt haben, ſondern 
außerdem ein Examen in lateiniſcher und griechi⸗ 
ſcher Sprache abgelegt haben, ſoweit das Reife⸗ 
zeugniß ſolches erfordert. Damen welche den Curſus 
in den höheren weiblichen Curſen abſolvirt und 
dort im Lateiniſchen und Griechtſchen ihr Examen 
abgelegt haben. ſowie ſolche, welche ein claſſiſches 
Mädchengymnafium abſolvirt haben, find bei Auf⸗ 
nahme ins Inſtitut von jedem Examen befreit. 
Nach Beendigung des Curſus des Inſtituts 
erhalten die Austretenden das Zeugniß eines 
„weiblichen Arztes“. 

Das Gebäude für das Inſtitut und das 
Klinicum fol unweit des Obuchow⸗Hoſpitals auf 
einem von der Duma dazu überlaſſenen Plat 
erbaut werden. 

Die erſte Annahme von Zuhörerinnen 
be nicht vor dem Herbſt 1897 ſtattfin⸗ 

en. 

Das verfügbare Capital für das Inſtut be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig auf 576,490 Rubel; außer⸗ 
dem haben Privatperſonen 17.300 Röbl. jährlich, 
während 10 Jahren zur Verfügung geſtellt. 

Die Einrichtung der Curſe iſt auf 224,000 
Köl. veranſchlagt worden. 

Von jerer Zuhörerin werden 100 Nhl. jähr⸗ 
lich erhoben werden. 

Anſtatt des projektirten +: jährigen Courſes 
wurde, der „Now. Wrem.“ zufolze, beſchloſſen, 
einen 5- jährigen einzuführen. 

as Inſtitut ſoll dem Miniſterium des In⸗ 
nern unterſtehen. 


Aſtrachan, 5. Mai. Der Fiſchfang über⸗ 
ſteigt 700 Millionen Stück; eines derartigen 
ergiebigen Fiſchfanges kann man fi ich nicht er ⸗ 
innern. N 


Das Geſetz be⸗ 
Banderolllrung des Thee's ſoll 
Vanuar 1896 allerorts in Kraft 
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London, 4. Mai. Aus Yokohama wird 
gemeldet, daß die bisher in den Vertrags häfen 


ſtationirten ruſſiſchen Kriegsſchiffe dieſe Häfen 


verlaſſen haben. 


London, 4. Mai. Nach einer Meldung 
aus Yokohama belätigen auch dort eingegangene 
Nachrichten, daß der Kaiſer von China den Frie⸗ 
dens vertrag von Shimonoſeki ratifijirt hat. 

n Brüfiel, 4. Mai. Die Unterſuchung über 

die Bombenexploſion in der Kloſterkirche zu 
N Scheut hat ergeben, daß der Anſchlag wahrſchein⸗ 

lich von Anarchiſten ins Werk geſetzt iſt. N 


Laibach, 4. Mai. Heute erfolgte ein 
a Erdſtoß mit unterirdiſchem Ge⸗ 
räuſch. 


Wien, 4. Mai. Banſſy wurde heute vom 
Kaiſer nicht empfangen. Der Kaiſer verließ um 
halb vier Uhr die Wiener Hofburg und fuhr 
nach dem Schönbrunner Schloß, wo er gegen- 
wärtig wohnt. Banffy erhielt bisher auch noch 
keine Mittheilung, ob der Kaiſer ihn morgen em⸗ 
pfängt. Hierin erblickt man ein Symptom für 
den großen Ernſt der Kriſe. Daß Bauffp heute 
nicht empfargen wurde, erklärt ſich daraus, daß 
er nach Wien kam und eine Audienz verlangte, 
ohne vom Kaiſer berufen zu ſein. Es iſt um ſo 
auffallender, als der ungariſche Miniſter am Hof⸗ 
lager, Baron Joſika, Mittags eine lange Audienz 

beim Ratfer hatte, worin es ſich wahrſcheinlich 
um Banffy's Audienz⸗Verlangen handelte. 
Rom, 5. Mai. Der Miniſter des Aeußern 
hat ein Diner gegeben, zu dem außer Crispi und 
den Miniſtern Sonnino und Boſelli auch der 
Cardinal Hohenlohe eingeladen war. Letzterer 
toaſtete dabei auf Crispi. Es if dies das erſte 
Mal ſeit dem Jahre 1870, daß ein Cardinal 
Gaſt bei einem ttalieniſchen Miniſter iſt. Der 
Vorfall erregt deshalb großes Aufſehen und wird 
lebhaft erörtert. Br 
Per Papſt ſandte der Prinzeſſin Helene von 
Orleans einen goldenen, mit Diamanten beſetzten 
Reliquienſchrein als Hochzeitisgabe. 


Cortino, 5. Mai. Die brttiſchen Mann⸗ 
ſchaften haben ſich wieder eingeſchifft; nur 58 
Seeſoldaten find einſtweilen noch zurückgelaſſen 
worden. ; 


Wien, 4 Mai. Banffy wird morgen um 
elf Uhr vom Kaiſer empfangen werden. In 
unterrichteten Kreiſen verlaulet, die Note in der 
„Politiſchen Correſpondenz“ ſei von Kalnocky ſelbſt 
ohne Wiſſen des Katſers verfaßt und veröffentlicht 
worden. Der Kaiſer mißbilligt keineswegs das 
Vorgehen Banffy's, wünſcht anderer ſeits jedoch, 
daß Kalnocky im Amt verbleibe. Infolge deſſen 
wird verſucht, einen Ausgleich zwiſchen den 
Staatsmännern herzuſtellen, der beiden das Ver⸗ 
bleiben im Amt ermöglicht. Man hofft, dieſen 
Ausgleich bis zur morgigen Audienz zu Stande 
zu bringen; eingeweihte Kreiſe zweifeln jedoch 
daran. 

Der „N. Fr. Pr. wird zu der Angelegenheit 
aus Rom telegraphiſch jgemeldet, daß man dort 
nicht daran denke, den Nuntius Agliardi abzu⸗ 
berufen; der Vatikan ſtütze vielmehr ſeinen hieſi⸗ 
gen Vertreter. Es wird verſichert, er ſei in 
ſeinen Berichten und in feiner Anſprache bei der 
ungariſchen Reiſe maßvoll geweſen und hätte 
Ungarn nicht verletzen wollen. Er beſtreitet 
Banffy's Behauptung, daß die Kirchenvorlagen 
innere iſche Angel fin» 
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Vorſtellung mi 
ISSSSESS3838: 


Ein zuveilajfiger, euergiſcher junger Maun wird als 


Lotzet Rettung. 


betont deren allgemeinen, die religiöſen Intereſſen 
der Kirche nahe berührenden Charakter. 


New⸗ Pork, 5. Mai. Eine verheerende 
Windsbraut müthet in Sioux County, Staat 
Jo va. Drei Schulhäuſer wurden durch die Ge⸗ 


walt des Sturmes zerſtört, die Schüler unter 


den Trümmern der Gebäude begraben. Zwanzig 
Wohnhäuſer find vernüchtet, hunderte von Men 
ſchen getödtet worden. Ein wolkenbruchartiger 


Regenguß ſpülte die Eiſenbahnſchienen weg, ſodaß 


* 
rauf 
EE 
Heute, Dienſtag, den 7. Mai 1895, 
—— 8½ Uhr Abends: 


Zur Aufführung kor mt: 
„Eine Scene im oſtindiſchen Hafen“, 
große phantaſtiſche Ballet Pantomime. 2 

Jeder Herr hat das Recht auf ein gelöſtes & 

Billet eine Dame gratis einzuführen, oder zwei @ 
Damen finden Eintritt auf ein Billet. 

Morgen, Mittwoch: 8 a 

t neuem Programm. 


den Unglücklichen keine Hilfe von außen zugeführt 
werden kann. 


Paris, 4. Mai. Die Operationen auf Ma: 


dagaskar haben begonnen. General Metzinger 


meldet heute von dort den erſten Sieg. Die bei 
Majunga gelandeten franzöſiſchen Truppen haben 
in zwei Colonnen, unterſtützt von der Flottendi⸗ 
viſton, die befeſtigten Stellungen der Hovas bei 
Marovoay, einem kleinen Ort, 70 Kilometer von 
Majunga gelegen, geſtürmt. Die Befeſtigungen 
ſind von Europäern angelegt, ſie krönen zwei 
ziemlich ſteile Hügel und waren mit Kanonen 
und Mitrailleuſen beſetzt. Die Hovas, die oſt⸗ 
und ſüdwärts flüchteten, waren mehrere Tauſend 
Mann ſtark, die Franzoſen viel ſchwächrr. In 
die Hände der Letzteren fielen viele Gefangene, 
alle Geſchütze, große Munitions⸗ und Verpflegunge⸗ 
Vorräthe. Der Verluſt der Franzoſen beſteht in 
einem Todten von der Fremdenlegion und in fünf 
Verwundeten. e 


Managua, 5. Mat. Die Situation in 
Nicaragua hat ſich zu einer ſehr kritiſchen geſtal⸗ 
tet. Aufgeregte Volksmengen durchziehen die 
Straßen der Hauptſtadt unter wilden Rufen: 
„Nieder mit der Regierung!“ Freiwillige laſſen 
ſich anwerben. Die regulairen Truppen werden 
in den Kaſernen gehalten. 


Kopenhagen, 5. Mai. Dae Miniſterium 
beharrt auf ſeinem Entſchluß, zurückzutreten. 
Als künftiger Minifterpräfident wird der frühere 
Cultusminiſter Scaventus genannt. 


Breslau, 5. Mat. In einer Schutzhütte 
der Faſanerie in Sibyllenort wurden die Leichen 
eines Mannes und zweier Frauen gefunden. Die 
Leichen konnten bisher nicht recognoscirt werden. 
Augenſcheinlich haben ſich die drei Perſonen dur 
Strychnin vergiftet. N 5 

Tſchifu, 5. Mai. 
Friedensunterhändler werden hier am 8. d. Mts. 


behufs Austauſches der Ratifikatlonsurkunden er⸗ 
wartet. 5 


Vermiſchtes. 


Die armen Spitzbuben! 
der Ungunſt der Zeiten zu leiden. Eine kleine engliſche 
Wochenſchrift hat ſich das Vergnügen gemacht, durch einen 
ihrer Redakteure eine Anzahl „Pickpockets“ über den Nutzen, 
den ſte aus ihrem „Geſchäfte“ ziehen, gründlich ausfragen 
zu laſſen und dekam dabei von einem im Dienne ergrauten 
Taſchendiede folgende Jeremiade zu hören: Man hat von 
unſeren Einkünften eine ganz falſche Vorſtellung, wenn man 
denkt, daß unſer Handwerk uns viel Geld einbringe. Ich 
kann Ihnen aus Erfahrung ſagen: ein „Pi ckpocket“ lebt 
nicht, er vegetirt. Der Winter iſt für uns die ſchlimerſte 
Zeit. Mit gefrorenen Fingern kann man nicht gut arbeiten. 
Ich ſelbſt habe z. B. im vergangenen Winter kaum (o viel 
verdient“, um mein möblirtes Zimmter bezahlen zu können, 
und ich wäre Hungers geſtorben, wenn mir unſer Wucherer 
nicht Geld geliehen hätte. Aber dieſes Geld iſt ſehr theuer, 
denn die Wucherer find zoch weit größere Gauner, als wir. 
Es ſcheint wirklich 1 zu ſein, daß wir Spie 

i ſtohlen ü ilt > * 
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John Foſter und die 


Sie haben auch unter 


doch jetzt ſelbſt die elegarteſten Lebemünner und Damen 


falſche Juwelen. Eine Woche lang habe ich jüngſt einen 
„Gentleman“ verfolgt. der zu feinem Uaglück die Gewohn⸗ 
heit hat, „einen zu heben“ [zu viel zu trinken). Eines 
Abends fand ich ihn völlig betrunken in einem abgelegenen, 


einſamen Gäßchen und nahm ihm eine prachtvolle Brillant: 


nadel aus dem Halstuche, die, wie ſich ſpäter her ausſtellte, 
nur zwei Schillinz koſtete. Und das war der Ertrag einer 
ganzen Woche!“ 
„Mutter, ich komme zu Dir, um zu ſterben“. 
In Preßburg hat ſich ein tragiſcher Fall ereignet, der dort 


große Senſation hervorrief und bei dem ein kaum erblühtes. 


ſchönes Mädchen die Hauptrolle ſplelt. In beſcheidenen 
Verhältnſſen lebt dort ſeit mehreren Jahren eine Wiltwe 
Rec sky mit ihrer ſechszehnjährigen Tochter, deren Schönheit 
überall Aufſehen erregte. Im vorigen Sommer wurde das 
Mädchen mit einem Artillerie⸗Offizter bekannt, in den 
ſich ſefort leidenſchaftlich verliebte. Der Offizier wurde 
ſpäter verſetzt, und die Schwärmerin, die fern von ihrem 
Ideal nicht l. ben konnte, fand bald Mittel und Wege, um 
in die Nähe des Geliebten zu gelangen. Sie fand eine 


Stelle bei einer heriſchaftlichen Familie, die ihren Wohnort 


in dem Garniſonsort des Offiziers hatte. Dieſer Tage 
muß nun zwiſchen den Liebenden etwas vorgefallen ſein, 
denn die Wittwe Récsky erhielt ein Telegramm von der 
Familie, in deren Dienſten ihre Tochter ſtand, des Inhaltes, 
daß Litztere ſpurkos verſchwunden ſei. Kaum hatte ſich die 
Mutter von ihrem Schreck erholt, als die Thür aufgeriſſen 
wurde und ihr Kind mit verſtörten Zügen und dem Aus⸗ 
rufe: „Mutter, ich komme zu Dir, um zu ſterben“ herein⸗ 
ſtürzte und bewußtlos zuſammenbrach. Die ſoſort herbei⸗ 
beruſenen Nerzte conſtatirten eine Creoſot⸗Vergiftung. Aus 
den im Delirlum geſprochenen Worten der Vergifteten 
konnte man entnehmen, daß ihr von dritter Seite nahe: 
gelegt worden ſei, daß ſie jede Hoffaung auf eine eheliche 
Verbindung mit dem Geliebten aufgeben müſſe. Die Aerzte 
hoffen, das unglückliche Mädchen am Leben zu erhalten. 


nduftrie, Handel u. Verkehr. 


— UÜferbefeſtigungs⸗ und NReguli⸗ 
rungsarbeiten im Stromſyſtem der 
Weichſel. Nach dem Budget des Miniſteriums 
der Wegecommunfcationen find für den War⸗ 
ſchauer Bezirk folgende Summen ajfignirt wor⸗ 
den: 80,000 Rs. zur Befeſtigung der am meiſten 
gifährdeten Ufertheile nnd zur Ausführung we⸗ 
niger bedeutender Regulirungsarbelten an der 
Wlichſel auf der 2., 3. u 4. Diſtanz, 40,000 
Re. für die Kapitalremonte der Regulirungs⸗ 
vor richtungen auf der 1. Diſtanzſtrecke der Weich⸗ 
ſel; 20,000 Rs. für die Kapitalremonte der 
Stromregulirungsbauten bei der Stadt Warſchau 
auf einer Strecke von 12 Werſt von dem Fluſſe 
Auguſtowka bis zur Alıranbe brücke; 25 000 Re. 
zur Ausführung von Uferbefeſtigungs⸗ und Regu⸗ 
lirungsarbeiten am Bug zum Zwecke der Ver⸗ 
tiefung des Fahrweſſers; 1500 Rs zur Errich⸗ 
tung einer Fähre bei dem Flecken Nowo⸗Alexin⸗ 

ria; 2500 Rs. für eine Bagger, aſchine zur 


Reinigung des Fluß ꝛettes des Bug; 1000 Rubel 


zum Bau von zwei Fähren zum Transport von 
Schienen für Dämme; 20,000 Rs. zu Unter⸗ 
ſuchungen betreffs der Bildung von Elsſtauungen. 
Zum Zwecke der Nur findigmachung von Maß ⸗ 
regeln zer Verhinderung von Eisſtauungen in der 
Weichſel warde i. J. 1891 eine beſondere Com⸗ 
miſſton gebildet. die in dieſem Jahre ihre Ar⸗ 
beiten zum Abſchluß bringen ſoll. 


Unbeſtellbare Telegramme 


vom 17, 19, 29, 21 und 22. April a. St. 1895. 
Adreſſat: Aufgabeort: 

A. Rt Samoſtja. 

M. Eit:n Samoſtja. 

Gad Stel, Peſachowicz Warſchau. 

Schzmon Ralih - j Warſchau. 
Konſti tir erſtr. Nro. 13, Peter Vojenka Suchednew. 


Petrifaueritr. Pro. 117. Aaton Zultomsft 


Dee 


Sandamir. 


—— — LEEREN FERNER 


es 


5 


Sninhauer Skernewitz. 
Leon Choronrzickk Dwinsk. 
Keller, Hotel de l'Europe Zu Igierz. 
Wiederſchall Schildkred, Petrik. Str. 140. Zitomir. 
Salomon Roſenblatt ; Selſingfors. 
Kreizberg, Petrikauerſtr. ; Warſchau. 
Batuty N o. 348, Karl Mertin Kutno. 
Gurewiez. Hotel Polski Warſchau. 
Leopold Herzberg Alexandrow. 
W. Gotomski Nowoſybkow. 
Widzewska Neo. 341. Lewin Petrikau. 
Leibuſch Freitag Ktobucka. 
Rudolf Feicztſche Breslau 16. 
Petrikauerſtr. 3, Nikolaj Roſenblum Sendſiſhew. 
Dzielnaſtr., Anton Dtugoſch Sawichoeſta. 
Albert Reinfein Radom. 
Wilhelm Kon Grodiska. 


Fremden⸗Liſte. 
Grand Hotel. Herren: F. Friedrich und A. Iſeler 
aus Leip pig, A. Blawier aus Verviers, J. Berkowitz aus 
Largon, E Miram aus Riga, 3. Kahn aus Podolsk, E. 
Gruſchwitz aus Oldersdorf, H. Nouguier aus Lodeve, Drr- 
K. Died: und Z. Weinreb aus Warſchau.! . 

Hotel Victoria. Herren: Meyerhof aus Zgierz, TI 
kociner aus Kaliſch, Wieſner aus Goerlitz, Reich aus War⸗ 
ſchzu, Link aus Moskau und Zieliüski aus Skierniewice. 

Hotel Polski. Doſtal und Smiela aus Konin, Kuske 
und Arlet 3b. Wola, Metze Kamieniec⸗Podolski, Antonowiez 
aus Petrikau, Majewskt aus Blala, Czuprykowski aus 
Warſchau, Trautzold aus Lesmierz und Stryezek aus Praga. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 6 Mat. 


Wetter: Schön. 2 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr Jo Wärme 
Mittags 1 „ 14 . 
Nachmittag⸗ 6 „ 13 pr 


Barometer: 756 geſtiegen. 
Windrichtung: Oſt. 
Maximum 14 Wärme 
Minimum 8 


H 


Unurs-Bericht. 
Berlin, 6 Mai 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.49 


(Geſtern — —. 
Ultimo 219.27. 
(Beften — —. 
Warſchau, 6. Mai 1895. 

(Seſtern) 
Berlin 45.75. — — 
London 9.32 el NE 
Paris 37.15 — — 
Wien 76.55 —.— 


Die hentige Nummer uunſerer Zeitung 
entgzält 8 Seiten. 


— 
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VBARBTOILHRINK. 3763 

Top. Konab, 22 Aup han 1895 vora 


Hihlehrand& Wolfmüller 
Alleinvertreier 


71 
Lodzer Thalia- Theater. 


Heute, Dienſtag, den 7. Mai 1895: 


Dritfes Gaſtſpiel 


es Fräul. Jenny Groß dom Leſſing⸗ 
Theater in Berlin, 
es Herrn Arthur Mäder, Ober⸗Re⸗ 
giſſeur nom Stadtthester in Brünn, 
es Herrn Heinrich Franker, Regif⸗ 
ſeur vom Cerltgeater in Wien. 


wu u 


Ju neuer Aus ſtattung au Decorationen, 
für dsa Gouvernement Uniformen, Coſtümen und Regnuiſiten ꝛc. 
Petrikau: Zum 3 Male: = 
762 No vität! Novität! 


beſtehend aus drei ſchönen Zimmern und Küche, 
Petrikaser Straße Nr 546/138. 


zu vermiethen. 


5 9 Milowiee bei Soshewige. 


Zu erfragen ; 


Große Zuftipie-Novität in 4 Aeten von 
3 Birtorten Sardou. 
Genau nach der Bühnen: 
des Leffing-Theaters in 
Scene geſetzt. 
Die neuen Decorationen: 1. Akt: Wäſcherin⸗ 


— — 2 — 7 — ——— 9 9 7 —ü—ñ— en ne 


inrichtung 
Berlin in 


3756 


loenwb Rpüwan b 


— 


Beim Tapezierer Drozdowski, 


nenſtube mit Ausſicht auf die Straße und 3. 


gefucht. 
3678 


* 


Vom 1. Juli ab find im Hauſe der Petrikauer⸗ 


Straße Nr. 69 neu, 3669 


berſch. Wahaungen 


und Geſchäfslokele zu vermiethen. 


La- 
äsylac 
3673 


jzraelitka, poszuktie miejsca do dzieci. 
skawe oferty pod lit. R K. prisze ma 
do expedyeyi „Ledzer Zeitung. 


Ein halbgedeckter Volant 


% zu Hochzeiten und Taufen 11 nerdingen bei 
Emil Müller, 
3529 Petrikauerſtraße Nr. 697/225. 


1 
3 


Solche Neflektanten, die ſchon ähnliche Poſten dekleidet haben, werden bevorzugt. 
Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


20. Fanctepb 
HorepazpB CBOU nacnoprb, BEIIAHHEG IMEHof 
Koscranrnuoss. Hasmeamii 6Garohoanz 
HpeAcrasurs rakxogOff BB Marnerparß ropoaa 
Zona. 3754 

Brunin Bangepb 
norepaaa cho facnaprb, BH zam na- 
ua AEHUK OHC BZOHAascHaro yhaa, B=pmag- 
ckOE rsö. Hamezmiff ö arono nr Taxon 
ordarb noauuin. 2765 

Haynnha Tenne 

norepnaa Of öhaerb HA CBO6OAHNE LPOR. 
BA. Mar r. Jossıı Hawermiä öflaroBOAHfP 
Tak. OTaarb BB Marnerpara r. Inaau. 3753 

N Pelinronbab Mien 
norep sab ch] erhrnraniehnym ZHHEET, R- 
zanuyw' Marnerparouꝰ . Jos. Hameamift 
GAArOBOAHTE HPEACTABRTE Tao TD noni. 


a 1 
2 
5 


f 
| 
N 
{ 
5 
j 
| 
4 
| 


.HoTepaxb CBo& önaerh ua CBC6boIn0e HPOE- 
Bakle BU rop Jona. II ime iii 61ar0BU.1NTb 
mpezerasars ranog f naduuin 3712 


Akacracin elk b 
norepana cenÄ 6e Ha æqοοονν,oue Hpo- 
zunanie. 

Hamesmis $G1ar080AL1b OTIITh 
nosmmin. 
: Auen» Heföb Taasaksanıd 


Herepaab chofi Fuer he CBUÖo Hoe LPO- 


rakOBOB 
37 1 


{ xrsanie, DH TanBRf pofrcmp Tu. Parntome. 


Hamweamıd Arar0801576 HPeiciasurs ra; 
KOBOff noanuin. A757 


Nuxaund Aemöosckii 
UHorepaa-, eBHATBTeZBTT V% na 305 f up- 
uBanie, B NIAEHOB ROH, TunRAHH Paan- 
TOIIPB H Ip Hd HE Amar IHPEACTa BRT 
rakosoe Bb Marieriparm r. Ho 23g. 47 8 


4821 Schönheitsfehler. 

Wimmerln, rathe Kr öichen mit Eiterbildung. Mi: 
teſſer, Somwerſproſſen. mer davon b freit ſein 
will wende ſich un nich Alles wird brieflich 
beſorgt. Rönſchilb Thür. Ich Nottmanzer Apoth. 


1 


—— 


————— —[˖ü1¹4;14.1ͤ ͤ—łäP61— —— 


Grüneſtraße Nr. 7, iſt eine vollſtän⸗ 
dig neue, geſchnitzte, ſchwarze, mit 


rothem ſeidenem Plüſch überzogene 


Garnitar Mober, 


Fauteuils, 6 Stühlen, einem Tiſch, 


2 


Porttèren zu 3 


ver kaufen. 


Thüren, ſofort zu 


2674 


Ein großes ſchön mörlirtes 


mit ſeparatem Eingang und Bedlenung zu ver⸗ 
miethen vom 1/13. Mat, Widzewska⸗Straße 
Nro. 17, Wohnung 9. J. P. 


—9—— 


beſtehend aus: einem Sopje, 4 großen 


einem kleinen Tiſch, Trumeaux und 


uſſiſcher Dolmelſ 


— ger 


Alex. Narolconzimmer ſind vom Dekoratlons⸗ 
maler Herrn Wolde Mareſch angefertigt. 
Alles Nähere die Tageszettel. 

Zur gefälligen Beachtung: 
Iwiſchen dem J. und 2. Akt findet eine Pauſe 
von 15 Minuten, zwiſchen dem 2. und 3. Akt, 
eine Pauſe von 10 Minuten und zwiſchen dem 
. urd 4. Akt, gar keine Pauſe ſtatt. Es wird 
höflichſt erfaßt, nur Störungen zu vermei⸗ 
den, die ang gebenen Pauſen geſälligſt zu 
reſpecttren. 


3756 Die Direction. 


ee 
er, 
prattiſch. 3 Handbuch für Deutſche, un im ganz 
kurzer Zeit richtig und ohne Hülfe eines Leh⸗ 
rers die ruſſiſche Sprache im Yen, Schrei⸗ 


ben und Sprechen u erlernen. Preis Rs. 1 50. 
Zu haben in der Buchhandlung 3571 


g. Strakun, 
Petrikauer Straße, Haus Blawat, 
Hotel Hamburg. 


Doge. tin. 


IU. 105 


e - ee = 


22 


a Am 5 dieſes Monats, um 3 Uhr, entſchlief nach langen ſchweren 2 
Leiden meine inniggeliebte Gattin, unſere liebe Mutter, Schweſter, > 
Tante und Couſine 


dle brokl, oe, Vol 


” " 
Eiſerne Spiritus⸗ und Waſſer⸗Reſervoire, 
„ Treppen, — Dackconſtructionen, Uebergünge ꝛc. ꝛc. 


Daſelbſt ſind einige gebrauchte Dampfmaſchinen verſch. Größe und 
gebrauchte Centrifugnen ar Berfanfen. _ 


in großen Mengen kann abgeholt werden bei Markus Kohn, Fabrik, 
Lakowa Straße Nr. 5 


804, (Quer der Milf 
ERSTE 


Geſucht zum Antritt pr 1. Anguſt event. früher ein 


e, Flotter Correipomdent a 


ſür ruſſiſch bezlich. 


Offerten mit Angcbe f-üherer Shit gkeit And zu richten an de 
Astien-Gesall schaft der Wellwaaren-Fabr in 
ustav Lorenz Bun 


von 


undliche Rut 5 

in Be doppelten N nach esührnter Ferdinand Simons Methode 
und deutz ⸗iuffiſch. e an. Garaafic ter Erfeig! Mäßzges Honnear! 
. rn belzeber ihre Aszeſſe in der api! handlung dz 3 Serre J. DATE: un: 
I. 8. 7 3 N 353 


- 

f 

b 
5 

| 8 


Leſucht. 


Bilanz 


der Asow-Don’schen Commerzbank 


——# per 1. April 1895. 


ACTIVA. 


| 2 zur — . b 


In Taganrog. 


I gitiafen d. Bank.] Zuſam men. 


3744 


Rubel und Kopeken. 


Lodz und e mein Mode⸗Niagazin unter der Firma: 


; Petrikauer Straße Nr. 4, vis-A-vis dem Hotel Polski. 


Auswahl von 


nach den neueſten Variſer 
8 


1 u Hüte has ein ‚ ipeeieiles a: 


| Ein Dan: große, ttarfe u 
3 u 


find preiswerth zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition dieſes Blattes. 


Jar e en N. ütjagre. und Sonmerifon Bere be geſchäßter Damen von; 


Das Magazin, e unter Leitung von Speclaliſtinnen ſteht, iſt mit einer großen 


Faeons und Modellen, von den einfachſten bis zu den Wa 
er ein nn 


Für eim großes wunfaes Geickärt wird ein 


Ang genehme, „ ſelhüändige Stellang, a 


autes Gehalt. 
Offerten unter H. S. S. an die Rerectien dief. Bl. 


3752 


Caſſa⸗Baarbeſtand in Ereditbillets und Münze 34965686] 149537 | 1845035 76 
Laufende Rechnungen: N 1 
m 27. Lebensjahre. as 1) Sn 155 Reichsbank, deren Comptoiren und Abtheilungen 58609 750 27 1583 9 33384217 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 2) In Privat⸗Bank⸗Inſtituen 2 _ — 7693 27 7693 27 
vom Trauerbauſe“ Widzewska⸗Straße Neo. 137 nu, eus ſtatt, wozu Discontirte Begjel mit mindeſtens zwei Unterſchriften 386186 69 9969953 1481035614617 
alle Verwandte, Freunden und Bekannten eingeladen werden. Sola⸗Wechſel unter Garantie e 18210 — 7419153 92334 53 
3745 Die kiefbetrübten Hinkerbliebenen. „ Geelooſte Werthpapiere u. I. Coupons . 2046 480 2046 48 
BEE | Darlehen gegen en 170 05 rt von der R 144845 — 1218720 460 18356546 
— 1) Staats⸗ und Wer papieren, garantirt von der ! egierung . 45 — P 
deere A 9 Actien und Pfandbriefe vom Staate nicht garantirt 9358 — 26440 — 385 5 
D 8 Mode⸗Ma Mi in Ei Waaren und Eonoiffementen . . 2.220000 - 32688418 an 76 ae 
us Kt 3 10 Spezial⸗Conto verſchiedener Perſonen 1504525860 4225053 48] 57304793 
45: Werthpapiere der Bank angehörig: . f 8 se 
121 LOTEL, Ei 1) Staatspapiere und staatlich garantirte Procentpapiere 17008 1 340 36231: ni 2563152:6 
15 = =] 15 und V 85 Bu 0 107760 — 1 5 65 
m erthpapiere, angehörig dem Hilfsfonds der Beamten . 223 74515,72 ° 
E Warschau, Lanz 12 Lrutten und Wechſel auf auswärtige . e 7962459 3461 2784 125752 43 
50 Krakauer Vorstadt N 17, Petrikauer Strasse Mi 49, 15 Coupons, Gold und Silber — 4 3647064] 92942 660 129473 30 
5 —— empfiehlt für die jetzige Saiſon: 1 Correſpondente: | 
Garnirte Hüte für Damen in größter Auswahl von 4 Rubel Conto loro: . 9 e 
5 an 8 den feinſten 99 a welch' letztere 1 a) Credite gegen Unterpfand . 154811977 234045178 e E 
: jedoch nur auf e der geehrten Damen gezeigt b) Credite in blanſo — ee —| 1249659, 1249694 
5 werden. 1 h c) Zeitweilig ungedeckte Credite während der Correpond. 1286739 9 5869177 134543099 
von 3 Rubel an, aus inländiſchem . Conto noſtro: | 
Er ʒu, an. nr is el a) Freie zur Verfügung der Bank 122567318] 44849298 1672160 16 
Ei Gartenhüte für Damen von 3 Rubel an. 12 b) Wechſel bei den Correſpondenen 18862802 103564160 1224259662 
E Trauerhüte für jedes Alter und zu verſchiedenen Preiſen ſtets 15 Rechnung mit den C 83550300] — — 835503005 
vorräthig. f Proteſtirte Wechſel e e e sr Wi, in ee ae u — = 12286 10 228610 
0 Blumen, Pariſer und eigener Fabrikation für Hüte und Ball- rl Laufende Unkoſten 2 SE Eee 52699 39 13121319] 18391254 
E Toiletten in größter Auswahl. =] Rückzuerſtattende Koſten 5 5 391201 10752 62 15683724 
5 Federn, Bänder und Jet für Hutſchmuck. 5 ; Mobilien- und Einrichtungs⸗ Conto S 0 9000. 7192113 7 29218 
Schleier in allen Farben und Qualitäten. Vorläufige Dividende i 198389 £ 9 = 
55 Brautſchleier und Brautkeänze. = Wechſel zum Incaſſo e 5 21055456 2488814 2699369 25 
1 Handſchuhe nur in guten inländiſchen und feinſten Pariſer | | Immobilien, den Filialen angehörig e 65000 — 474541 36 639541 36 
Qualitäten. 5 18867313 3312701455 549 458 88186882 
E Parfüm und Toiletten⸗Seifen, engliſche und franzöſiſche, a | Beben ed ee Een 
5 Strohhüte werden gewaſchen und moderniſirt. E f 4 | — | 
Beſtellungen werden aus eigenem oder auch gelieferten Ma⸗ A PAS SIVA. = | i 
E teriai nach den beiten Modellen ſchnell und zu mäßigen = . 4 ö 
81 Preiſen ausgeführt. 3760 E Anlage⸗Capital e 8 A 5000000 — — — 5000000.— 
eee ee eee eee t n 2 Were 1666666666, — —4 166666666 
2 | Amortijationd-Immobilien-hondd — . . .. i ; 3762271 — — 3762271 
Bekanntmachung. Einlagen: 1) Auf laufende Rechnungen: i = 1 | 
a) gewöhnliche. . 2. 2. 2 2 2. 55030647 7409712 96) 796001973 
b) bedingte een ar 1063818821 202537902] 308919784 
„lh für die Seren Han-Unte ARE und Bau- Herren! 2 1 7 B a , e N 
8 3) Mit Termin a 197630 — 1145821— 1343451: — 
F ei \ für ant a Rediscont der Wechſel und der Spezialrechnung it im Comptoir und 1229082 
85 1.2.7 % in den Abtheilungen der N 1 5 22456375 1004518 96 20800071 
iſt die 7 Sr | Waaren E SE De Ze Ze a — — = 
: N 1 1) Conto loro: ö 
= III | a) Verfügbare Beträge 3573193440] 64422884 4217422124 
ein Pfurd pro Elle 14 Rp, "| b) Wechſel zum Incaſſo g 39889694 335078191 3749678085 
— e Ne 60, zu haben 2) Conto noftro: 2 | ö 
Rechnung der Filialen mit der Centrale — —1 8385299235 885299233 
ee Au. Ne a -| 18069095 — — 180690— 
u zahlende Zinſen für Einlagen 1100: 98510: 0955 42 
Reilich 4 "Fiedler Sinfen, Provifion und Commiſſion im Jahre 1895, abzüglich rück⸗ f eee 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von vergüteter an für Rediscont, e u. nen: 147152134 397030 101 5442 22444 
Transmiffiones nach Keller's und anderen Syſtemen, Beamten⸗Hilfsfonds „ 5 . 5 ; 1789162 17 78916022 
); Tranſttoriſche Betrage 15229 616626144 
Reparaturen von Dampfmaſchinen, 5867513) 332701455 . 82 
Dampfkeſſeln, 


welche deutſch und palnicch furicht mn auch et⸗ 
was zu nähen ver ht, wird ge ſucht. 
Stock. 


„ 
258 


von ZU 


zu ve rkanfer. 
tien d. Bettes. 
Piat kanshu gu, ws 


var 


3766 


— — .. . „ FEN RT 


3784 


Elre 


1 
1 
1 
Be | Nr. 39 nen, 
{ 
| 
1 
| 


Drehbank 


2 Meder Spitzen“ änge und 200 
Millimeter Spitzenköe iſt preiswerth 


Mar ere 


2 Im Der 


w.chor obach 


Exbedi⸗ 


2749 


Sean ewig, 


von * 1 Files 


kobieeych. 
soil 1 1 855 3-5 bo pulnd. 
re Kratd.’ 


Ba 


5 


) flberne Sn 


can Hr an Sonn⸗ 


Ir Herr Apel 


Nik 


1. 
; 
1 


Zum fofortigen Antritt ein 


Beſchäftigung wollen Offerten in beiden Sprachen einreichen an die 


Fre. 


106 


erlaube mir r ber geehrten 5 Damenwelt von on oh und Um 
zur Kenntniß zu bringen, daß in meinem 5 gegend 


Modewaaren⸗Magazin 


gegenwärtig eine reichhaltige neue Sendung von Damen⸗ u. Kinder⸗ 

Hüten neueſter Facçons eingetroffen iſt und empfehle ſelbige zu den 

billigiten Preiſen. — Beſtellungen werden ſchnellſtens effectuttt. 
Hochachtungsvoll 


Zirmilie Heidler, 
jetzt Dielnaſtraße Nr. 30. 


Ei 
2 
2 
2 


flotter Gorreipondent, ruſſiſh deutſch. 


Nur Reflectanten mit Prima Referenzen unter Angabe des Lebenslaufes und bisheriger 


Actien- Gesellschaft der Manufactur 
von JULIUS HEINZEL. 


Zu beziehen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken: 


Sarers Fama 


der Hunyadi Janos-Ouelle. 


Warunng. SE 


Da ſich in letzter Zeit in den Hardlungen viele Falſifikationen unter ber Be 
nennung „‚Bunyady Janos gezeigt, fo wird das geehrte Publikum höfl. erſucht, 
auf den auf jeder F. aſche befindlichen Namen des Eigenthümers Andreas Saxlehner 
gefl. zu achten und nur Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 3305 


Die Muſchinenſchluſſerri v. 5. A. Pufald, 


Petrikaner Straße Nr. 712, neu 195, 


empfiehlt ihre vorzüglichen, bereits in mehreren Giefizen Etabliſſements eingeführten 


zur Ventilation von Fabrikräumen; ferner: Bandſägen, Bohr: u. Stemm⸗⸗ 
maſchinen für Fuß⸗ und Handbetrieb, e * 
in solider Ausführung und zu mäßigen Preiſen. 3733 


eröffnet habe. Empfehle Damen⸗ Hüte nach der re Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Pre Weiss, 


Pos trikauer-Straße Nro. 16, I. Etage, vis-a-vis dem 
1 


a 8 m IM 


= 
f 
Erlaube mir dem 0 ul von Lodz und Umgegend ergebenſt 
| 
Be 


5414 


anzuzeigen, daß ich mich nach einer 11-jährigen Praxis in Berlin hier am Platze 
als Maler niedergelaſſen habe. Da ich in der Lage bin, die modernſten 
Malerarbeiten in allen Stylarten 1 Neuzeit a auszuführen, ſo glaube ich einem 
verehrten Publikum in jeder Beziehung genügen zu können. 


Um geneigten Zufpruch bittet 


Ed. Salomon, Detorations- Raler, 
Nikolaj⸗Straße 83, Haus Schwarz, Zim. 17. 


WIS -A- Vis der Sohannis-Kirde, 


3354 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmer'sche Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brehmer's. 
ſeit 1854 beſtehend. a. jederzeit. 
Ill. Profp. koſtenfrei d. d. Verw. - 


Flüſſigkeit gegen Haarausfall. 

ein Mittel, das von Specialiften, die 15 Jahre auf dieſem 
Gebiete practiſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. 

V Hauptniederlage in Lodz. Petrikauerſtraſte Nro. 4. bei 

J J. LUNIEWSKL 261. Z 

ares 2 Rs., mit Poſtverſand Ns. 2 50, geg. auch Nachnahme. 


Praktiſche Neuheit! 


9 Ukommenfte Bann H= 1. Wasser- Packung 
kann a Dat nicht herausgedrüch werden, dichtet vollkoramen und dauernd ab 


derungen 
und enkſpricht den höchſten nfor Alleiniger Fabrikant H. E. Werner; Lodz, 


Bepedikten Straße Nr. 38. 
Prosbecte arath und frauco. 


. 


2050 


von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zawadzkab raße 8, 1. Etage, links. 9741 
1 


— gelung. 


Cacderbeblesgs heller. beusra 2 
Straße: 


1) Nr. 7 und 9 mit Fabrik, Lager⸗ 
haus, 2 Dampfkeſſeln, Dampf⸗ 
maſchine, genügend Waſſer, für 
jede Fabrikation geeignet; 5 

2) Nr. 11 und 51, mit 3 Wohn⸗ 


häuſern, Garten mit Bauterrain 
ſind unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. : 


3618 Peter Hasenelever, 
Comptoir: Podlesna⸗Straße Nr. 7. 


Zu vermiethen 

vom 1. Juli ab: eine Wohnung 3 Zimmer 
und Küche und eine Wohnung 2 Zimmer 
und Küche, beide im 2. Stock der Offizine, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 542/128. 

Näheres beim Hauseigenthümer Nr. 590/226. 


2622 G. Schicht. 


Chee 


pobiera& angielskiefö w zamian za francuzki 
lub za zaplata. Oferty prosze skladaé w 
redakcyi pod A. F. 3626 


Laden mit Wohnung 


fofort zu vermiethen. 5 3622 
Andreas⸗Straße Nr. 11, 
Wohnung 8. 


Stadt und 
Provinz Reiſende 
können Stellung finden. Offerten in die Pa⸗ 


piernlederlage des 0 J. Peterſilge unter 
Lit. 6. N. niederzulege 3630 


Lade mitrkani 


sa jeszeze do wynajecia w Tworzyjankach 
obok Lisowie pod Koluszkami 


3596 g Grzedzica. 
Do wynajecia 

pok6j 
przy familii, dla kawalera. 3591 
Poludniowa 35, m 8 


era 


nach ! 0 nebſt Wohnung und 

Zubehör. auch geeignet zu einem Schanklokal, 

vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Brzeiasdſtruß⸗ Ar 11° 0/47 


3605 


Dr, mt, N. Anale, 


= pecialarzt 
nur für Ohren⸗, Rofens und Salsleiden, pat 
Rob, nach längerer Praxis in ausländiſcher KR. 
Alken, in Lodz niedergelafſen. Sprechſtunden 


= Luolalitäten 


mit Dampfkraft zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 


M. 35 in der Papierhandlung des Herrn 


2308 
Eine diplomirte Pehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſcheu, Franzö ſiſchen und Ruſſiſchen, 


ſowie in allen Gymmaſtalfächern. Offerten unter 
diefes Blattes 


J. Peterſilge niederlegen 


2474 


Das I 20 Jahren N 


Möbel. 


kagazin ⸗ 


Zaleski & Co., Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

ſten bis zu den luzuriöſeſten Möbeln. 


Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 


werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


8 aber feſte Preiſe. 647 


* arl 


pract. Maſſeur, 
Übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs 
Kuren für Erwadfene und Kinder. 


Durch das Medieinaldepartement unt. Nro. 4494 beftätigte >— j Petrikaner⸗Straße Nrn. 132 nen, i= 
e r ß De Be 


Ein junger Mann, 
der die Weberei praktiſch erlernen will, wird 
fur eine hieſige BCM Bunkweberei geſucht. 
Offerten unter X. G. K. 20 in Exped. d. 
Ztg. niederzulegen. 3737 
Gut erhaltene Singer ſche 


Nähmaſchinen 


ſind wegen Mangel an Naum billigſt zu ver⸗ 
kaufen. — Daſelbſt können ſich auch einige 
Lehrlinge, we che die Trieotage erlernen wollen, 
melden, Promenadenſtr. Nr. 35. 3738 


| em heiden Orundfüche, 1] 1 | 
„Maryandwka”, 


um recht regen Zuſpruch und zeichne 


113 Zimmer und Küche 


— 


Straße 
werden. 


N. Af. 


Specialarzt für er Zungen: | 
u. Franem-rantheiten, 3332 


Dzielna⸗(Bahu)⸗Straße No. 7, | 
und empfängt von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


Nach Uebernahme des Reſtaurants an der 
Wschodnia⸗Straße Nr. 40, unter der Firma 


neben dem Pomiat. empfehle kräftigen 81 
tiſch, Sabel-Frühſtück und Abendbrad, kalte 
Speiſen, vorzügliche Getränke, fomie Thee und 
Kaffee zu jeder Tageszeit 

Indem ich mich dem Woh wollen eines ge⸗ 
ſchätzten Publikum beſtens empfehle, bitte ich 


Hochachtungs voll 3 i 
Mikolajewski. 


37 26 


nebſt Zubehör ver ſofort zu vermiethen. 
1 Straße Nr. 243 neu. 
3735 


Ir. dare, 
Wschodr ia⸗Straße Nr. 15, Wohn. 6, 


hat ſich nach längerer Praxis in den Kliniken 
zu St Petersburg, in Lodz nizderaelaffen und 
empfängt mit Augen⸗, innern und Kinderkrank⸗ 
heiten Behafteten täglich von 9—11 Bor: und 
von 3—6 Nachmittags. Unbemittelte Patienten 
werden unentgeltlich behandelt. 3724 


Ein Bauplatz 


der Panska⸗ Straße iſt preiswerth 
5 aa Zu erfragen Milſchſtraße 
= 6, Wohnung Nr. 7. 3735 


Entwerfen, Beſcheinigung 
und Bauleitung 


der Fabrikanlagen und damit in Verbin: 


dung ſtehender Wohngebäude, übernimmt 
Ingenleur⸗Technolog TVosepi 
Shmursk, Petrikauer⸗Str. 
Nr. 191. 0 


Quatt. 5. 372 


R. 0 ö 


ſind auf ſichere Hypothek direlt hinter dem 
Eredit⸗Verein zu vergeben. Makler verbeten. 

Gefl. Offerten mit R. Z. 5000 an d. Exp. 
Bl. erbeten. 3820 


Hühneraugen 
Warzen und Sant: Abdrücke 
vertilgt vollßändig die Flüſſigkett 
„Arago“ 
in Schachteln 3 50 ur 30 Kop. 
Haar⸗ Conſervierungs⸗ : Mittel 
à Flacon Ns. 1 und 55 Kop. 

i St. Görski, 3546 
Warſchau, Leſzuo⸗Straße Nr. 4 


Einige Tauſend Fuhren ſehr fetten 


können von meinem Grundſtück, Poludniowa⸗ 
Nr. 28. unentgelltlich abgefahren 
3556 


Wilhelm Reicher. 


Dr. Rad, 


innere und Rinder Krankheiten, 
E Petrikauerſtraße Nr. 137, (Wölka). 
Empfangſtunden von 8 bis 10 Uhr Morgens 
und von 3 bis A Uhr — — 


3702 


Wichtig für nd i e en, Re⸗ 


Kaurants U. . 


in rer Quantum, , ele meinen geſchätzten Ab⸗ 5 
nehmern täglich ins Haus zu 3228 


D. Offenbach, Sodawaſſerſabrik, 


Alter⸗Ring Nr. gr; Saus Flatt. 


wohnt: 


Dr. B. Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 

benen Dr. 
pfängt von 9—11 Uhr Vor⸗ und 3—5 Uhr 

Daſelbſt wird geimpft 8 A 


Garfunkel niedergeiaffen und em: 
Nachmittags. 
Kuh lumehe abgelaſſen. 

Neuer Ring Nro. 9. n 
Maslo smietankowe 


eentryfagalne 


z döbr, Krösniewice“ codziennie swieze, 


do nabycia W mieskanie 


0. Tauchert, 
3219 


Waaren⸗Laden 
an der Sredniaſtraße Nr. 416, 31 (neu), 


vollſtändig eingerichtet, mit ſtändiger guter 
Kundſchaft, iſt wegen Aufgabe des Ge⸗ 


ſchäftes zu verkaufen. Anſtoßende 
Wohnung kann übergeben werden. 3700 


A3 — 22 ³ðVA ͤ = dd U u ——BWBWBGBGGGPGGGGWGGGGGGGWWGGGG 


niem, metoda Froeblowska, 
: letnig, praktyka poszukuje miejsce na 
g wyjazd, 
towarzystwa. 


u p. —— „Nauezyeielki. 8 


ED 2 — 


. alica Wschodnia 27, I. Be : 
Ein Colonial⸗ und Galanterie⸗ 


9 


Die Sommer -Kolonie bon 


M. Zarzyeka, in Sieradz, 
nimmt Knaben oder Mädchen im Alter von 6 
Jahren ab auf. Elterliche Pflege wird zuge⸗ 
ſichert und für Zerſtreuung der Kinder iſt be⸗ 
ſtens geſorgt. Sieradz, an der Warte gelegen, 
beſitzt einen ſchönen Park, Bade⸗Anſtalten und 
viele andere gänſtige hygieniſche Bedingungen. 
Indem ich mich auf Empfehlungen der bekann⸗ 
teſten Aerzte ſtütze, erſuche ich die geehrten 
Damen um rechtzeitige Anmeldungen. Lodz. 
Nikolajewska⸗Straße Nr. 9, Wohnung Nr. 7, 
Haus des Herrn Sprzaezkowski. 


3 II. Zarzycka. 

Ein großer Speicher, eine Woh⸗ 
uung, beftshend aus 2 Zimmern und 

Küche, ſowie Pfer deſtall und Remiſe find 

zu vermiethen. Näheres bei J. Witkow⸗ 

ski, Zgierzerſtraße 7, von 12 —1 Uhr 

Mittags. 3684 


Ein neuer oder gebrauchter, im u Zu: 
3687 


ſtande befindlicher 
S. H. Ciesieiski, | 


wird zu kaufen geſucht von 
Zachodnia⸗Straße Nr. 66. 


Dowöd za J 31600 


Fili Eödzkiej Warszawskiego Akcyjnego 
Towarzystwa Poöyezkowego na zastaw ru- 
chomosci przy ul. Zachodniej M 31/55, 
zaginai. Zastrzezenie zrobione. 3697 


Die Herren Agenten von Gas⸗ 
u. Petroleum⸗Motoren wer⸗ 
den erſucht, ihre werthen Offerten 
einzuſenden per Adreſſe: Carl Reiter, 
St. Karlſtraße Nr. 7 3680 
Eine 175 


Wiener Naugel, 


in autem Zuſtande, iſt zu verfuufen. 
Zawadzia-Straße Nro. 17 neu. 


Färber, 


leiſtungsfähiger Woll⸗ und Baumwollfärber⸗ 
Meiſter in Stück⸗, Strang und loſe Waaren 
(Deutſcher), ſucht fofort 7 Stellung. 
Sf. Off. unter F B. 2 


Kräftigen 


AMittagtiſch 


finden anſtändige Herren bei einer deutſchen 
Familie Zu erfragen Dzielna⸗Straße Nro 10, 
Conditorei Fittuch. 3711 


Lehrmädchen 
für Damenſchneiderei nimmt an Frau A. Frey- 


mark. Petrikauer⸗ Straße Nro. LOL, ee 
Nro 8. 


Rs. 2000 


3682 


3718 


ſind auf 1. Hypothek zu verleihen. Zu 


erfragen Dzielna-⸗(Bahn)⸗Straße Nr. 20, 
im — manner 3718 


aeronautischen 1 


wird ein Capitalist mit Rs. 1500 gesucht. 
Genannte Erfindung beruht auf einer 
sicheren Basis, mithin ist ein Risico aus- 
geschlossen Offerten beliebe man unter 


„Zenit“ in der Papierhandlung des Herrn 
J. Petersilge niederzulegen. 


3714 


Osoba z gimnazyalnem wyksz 
1 7-io 


jako nauczyeielka, lub do 


Oferty prosze ladac do redakeyi 


— 


“Einen tüchtigen Zufäneider 


und einige Nähmaſchinen Arbei⸗ N 


terinnen, welche in der Anfertigung 


von Schuh⸗Obertheilen (Schäfte 
in Stoff und Leder) geübt find, ſucht 


M. Corduan, 


Pustastr. Officine, Haus are 
F. W Teschemaeher Sohn... 


wohnt ist: Ziegel⸗Straße Aru. 31, Haus | 


Kohm, [Ecke der Petrikawerſtraße). 
Innere, Kinder⸗ und 


Geſczlechts krankheiten. 


5 Spreftunden non 9—11 Uhr Vormittags und 


von 4—6 Uhr en 2939 


Per 1. Juli zu Beiniethen 2 rere 
Küche, Vorzimmer, Waſſerleitung etc. 


Haus M. A. e Ecke Mey ers c 


1 Ne. 


welche Klempner werden wollen, finden 3 


nahme in die Lehre bel x 
F. Jarisch, 


3671 Przejazdſtraße Nr. 40. 


> Peiikaer Strass, cher de Ma, : 
dite moderne : ten Kleiderstoffe 


> in den prachtvollsten Farben und Dessin... x 
in u unübertrefflicher Auswahl |} TFPFsppiche, Läufer Gardinen. 
st Warze 10 . til; von den billigsten bis zu den abgepasste Portieren MöÖbel-Stoffe Bett- 
hochfeinsten Qualitäten. und Tisch- Deeken in grösster Auswahl vorräthie. 


5 5 —„» 


Hurwitz & Sohn, 


Petrikauer⸗Straße, vis -A- vis 
Grand⸗ Sate. 


Zurückgekehrt von gröse 
ren Engros⸗ Einkäufen aus 
dem Auslande, empfehlen 
wir unferen Detail⸗Kunden 
eine reichhaltige Auswahl in 


Cheviot⸗, Kammgarn⸗ 
und ü 
Streichgarn⸗Stoffen 


für Herren⸗Paletots. An⸗ 
züge ꝛc. wie auch ech: chine⸗ 
ſiſches Cze⸗ſu⸗eza. 37123 


empfiehlt - b ö 2282 


„Saison-Neuheiten“ 


Kleiderstoffe in Seide, Wolle u. Baumwolle, 
Waschstoffe in den neuesten Ausar beitungen, 
Jacquet- u. Regenmäntelstoffe, 


Mobelstoffe, Teppic 1e, Gardinen, Storen, Läufer, 
Bu Decken. | 


Die Rilch⸗Haudlung „.. 
Wanda Turkowska, Lodz, 


Ecke der Djielnas und Skwerowma⸗ Straße 
Nr. 10, vis à-vis dem Eingange vom Stadt. 
Park, empfiehlt wie im vorigen Jahre: ſüße 
und Saure Milch in Portionen im und gußer 
dem Hauſe, Sahnen und Koch⸗Butter, Käſe, 
friſche Eier und andere kan dwirihſchaftliche 
Producte. 366 


In einer Handlung in Lodz wild ein 


; 9 
— 1 une 
Menn um „Neuen Str, 8 —— Lehrling 


„ am Neuen Ringe. dente, Sonntag, den 5. Mai 1895: . katholiſcher Confeſſion. welcher der deuticken 


tl ra ful En S 


aufgenommen. 3665 
Näheres in der Exp dieſes Blattes. 
Ein eleganter fat neuer Bolant, 2figig, iſt 
ausgeführt von der K elle des 38. Tobolskiſchen Infanterie N =”. 3 5 end 
alisgeführt von der Militair⸗ Kapelle des 4. N unter Leitung des . | gef 0 52 ſchen Inf eg zu verkaufen. Näheres beim Str 5 I 


Leinen- und Weisswaarenlaße 


Herrn S. Lasocki. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Sergeant. N 5 = =: 557 
Anfang 8 Uhr. Das Lokal iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet. Beginn 5 r Nachmittags. — Entrée an Sonn⸗ u. Feiertagen 20 Kop., „u verlaufen e 5 
Bei ungünſtiger . findet das Coneert im Saale ſtatt. 


ochachtungsvo an Wochentagen 15 Kop. ö 5 31 
Die Concerie iinden Sonntags. Dienſtags, Don- Goloialwaaren kesenält 


nerſtags und S Sonnabends ſtatt mit der Einrichtung, oder nur die Einrichtung 


2 Se allein. Näberes St. Andreasſtr, 11, im Laren. 

Des ſeit 16 Jahren hier am Orte 7 Mag. e Mittagstiſch à 35 Kop. — Vorzüglich gepflegte Biere. Ein junger Mann, 
. ee eue Sim odg 2 2 Hochachtungsvoll welcher der ruſiſchen, polniſchen und deutſchen 
und Umgegend die in kurzer Zeit So außerordentlich beliebt 


Sprache mächtig iſt und gute Zeugniſfſe vor⸗ 

weiſen kann, ſucht irgend eine Anſtellung. 
Adreſſe: e Straße Nro. 77, 

Wohnung Nr. 3663 


et tüchtiger 


Buchhalter 


wird geſucht Bevorzugt werden ſolche, die in: 

einer Spinnerei oder Appretur thätig waren 
Offerten unter A. A an die Medaktion d. 

Bl erb- ten. 3654 


Zu vermiethen 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 eleganten. 
großen Front⸗Zimmern auf der 3. Etage, vom 
J. Juli an. Ecke Poludntowa⸗ und Wschodnia⸗ 
ſtraße vis-A-vis von Herin Abel. 

Näheres zu erfragen bei K. Gelbardt, Srebnia⸗ 
Str. Nr. 13, Haus Kriſchek. 3655 
— —— —lũ—— — 


n Fabrik⸗Saal für 35 
E Handwebſtühle mit Neben⸗ 
3 im Centrum der Stadt. 


ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter Fabrikant 300 an d. Exp. d. Ztg. in 


Dr . Mattl, 


Ordinator der veneriſchen b 
im St. Alexander ⸗Kreishoſpital, iſt 
aus dem Auslande zurückgekehrt und 
empfängt mit veneriſchen, Harnor⸗ 
gane⸗ und Geſchlechtskrankheiten Be⸗ 
haftete von 8 —10 Uhr früh, 2— 4 
Uhr Nachmittags u. von 7—8 Uhr 
Abends. 2837 
Petrikauer Straße Nr. 142, 
Ecke der evang. Straße. 


gewordenen und auf allen neueren Ansſtellungen preis: 9° 5 Emil Scheüner L 
gekrönten Original⸗Phönix⸗Nähmaſchinen. Die voll⸗ 3E — — — — 8 - 
kommenſte Ringſchiff⸗Rähmaſchine mit routtrender Bene: 1 g 
gung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), i aller feinſten 7A 
Nusſtattungen, Tentonia⸗Nähmaſchinen, Viktoria⸗ — 
Lauagſchiff⸗Nähmaſchinen, Pfaff 8 berühmte Minus ſchiff⸗ E- 
nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten or. Arrarate, af 
* Bei. © Heftmaſchinen für Färbereien, Knopflochmachinen für = 
; I Sricotagen » x. 2 
Fa... Ferner Waſchmaſchinen „Regina · mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 3 
>. Form, iſt die einzig befte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 


5 > Meinen geschätzten Gäſten und Gönnern die ergebene ee daß 
\ d. Ga 1288 7 5 wie jedes Büttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt ift 


mein vollſtändig neu renommirter Garten von h ute 5 geöffnet iſt. Für 
> Als in der Nähmaſchtnenbranche durchaus tüchti „ Teifte Bi 
e fie die 5 a e gear ns erfahren efte i kalte und warme Speiſen iſt beſtens geſorgt. 


2 Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Mähmaſchinen⸗Agenten (Baufırer) von P. Um geneigten Zuſpruch bittet 
© meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Kätifer 


82 b j ſeabſt zu. fü gütigen Zuſpruch bitten, oe 1008 2 3 N M. Le- vin. 
5 N 1 Ulbrich. 8 — ͤę(— Das Lokal iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet. 


e 
— Hiermit beehre ich mich bekannt zu machen, daz ich hier am Orte, an der Ecke der 


3635 


Wulczans ka- und Benedikten⸗Straße, vom 8. April ab eine 


55 ſeke 


nach den neueſten Anforderungen eröffnet habe. Empfehle chirurgiſche Juſtrumente, 
ansländiſche Specifica, ſowie natürliche Mineralwäfſer. 


| Wollener Kleiderſtoffe, Sattinets, 1 — 
Battiſte, Bulgariſch⸗Lein, Orford, „ 


Cretons etc. etc. N. N TE — 
= Ich habe mich in Breslau a's Speciale 


ſind eingetroffen in reicher Auswahl und empfiehlt dieſelben 
zu äußerſt billigen Preifen a ine 
A. 11 rschman, aus 10 franz. b Papier „Les En Cartouches“ gearbeitet, empfiehlt . e 
M. H. LENGA, Petrikauerstr. Nr. 12. CC 
Petrikauerſtraße Nr. 21. Il Bitte genau auf die Firma zu achten. Dr. Geor U Rosenfeld. 
Deisnegeser J. Peteiſtige. 


Redacteur: Collegienrauy Karl Said. — 10380 fel Hessypow. — Schnellpreſſendzuck (Da mpfbetrieb) von J. Peterſilge. 


3730 


: —— . —————— 
er — nt 


